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die Krakauer vorfuũlie im Sejm. 
Lodz, Mittwoch, den 14. November 1923. 

Unerhörte Larmſzenen während der Rede des Innenminiſters — Die P. P. S. 
fordert weiter den Rücktritt der Regierung. 

Auf der Sejmſihung vom 18. November ergriff 
Imenminiſter Käernil bdaßs Wort, um zu den ſSreig 

niſſſen in Krakau Stellung zu net men. Schon als er 
ſar Tribüne emporſtieg, entſiſand auf der Linken unge⸗ 
eurer Lärm. Der Miniſter verlas ſeine Rede unter 

t enden wollendem Rabdaa, der ein Verfteben ſeiner 
VBern unmöglich machte. Der Miniſier ſührie eiwa 
lolgenbes aut: 

In den erſten Tazen des Okiober waren auf einen 
Streii hingielende Tenderzen unſer den verichiedenen 
VDeamtentategorien zu beobachien. Doch a's in der Zviſchen⸗ 
deit die Streiks in der Kohlen⸗ und Textilindufirie bei⸗ 
—X wurden, haͤlte man die Streilbewegvrg als 
quidiert auſehen Ibunen, wenn vicht der wilde Streit 

der Eiſenbebhrer geweſen wäre. Die Regierung war 
gezwungen, durch Einberufung der bei der Eilenbehn 
eſaſtigien Reſerviſien den Veriebr duſrecht zu erbalten. 
Leiber füleß dieſe Verordnung auf die Kiitik der verant⸗ 
wortlichen Vertreter des Volles. was zur Folge hatte, daß 
Ran an Ort und Stelle dem Befehle keine Folge leifele, 
ſo baß die Einführnng von Stanbgerichten noiwendis 
wurde. Auf bieſe Weile wurde die Ruhe und S cherheit 
im Siaaie aberali aufrecht erhalten. Erſt als am 5. Novem⸗ 
der der Generalfireit veründet wurde, mechte ſich eine 
bedenlende Raruug bemertbar, die zu den belagens. 
werten Vorfällen am 6. November in Krakan, Bo⸗ 
kys law und dann auch in Tarnow führte. Es muß 

erkt werden, daß in allen dieſen Zuſammenſiößen zuerſi 
die Voſizel und das Vililar angegr'ffen wurden, beſovderd 

Krakan, wo bereits am 6. Novbe uber 12 Poliiflen, 
ohne doß ſie von der Waffe Gebrauch gemacht halten, 
verwundet wurden. 

Vor der Feſtſtelung der Urſachen der Vorlälle 
muß man aunãchſi einiger Tatſachen gebenſen. So wurden 
auf allen Verſammlungen neben Entſchließungen, die wiri⸗ 

afiliche Forderangen betrafen, auch ſolche geſaft, in 
nen der Rücktrütt der Regierung virlangt wurde. 

Keakau wurde ſogar eine Abordnung an den Woj⸗⸗ 
woden entſandt, er mochte dieſen Beſchluß den Zentral⸗ 
behdren willeilen. Als das Wojewokbſchateemi n 
kiner Verſammlung einen Vertreler entienden wollie, er⸗ 
harſen die Veranfalier der ſelben, fie lJoͤnnien für deſſen 
Sicherhein deine Garaniie übernehmen. Wäbrend einen 

fammlung vor der Krankenkoſſe erklärte der Redrer 
Daffmann, daß die Eiunden jener Herren, die Polui 
entſendeten, ezäblt ſeien. Der Meinung von wilitä⸗ 

riſcher Sachverftänd'gen zufolge war der Anariff auf das 
Militã: nach allen Regeln der Kriegokunſt durchgelührt 
Die Yteoiervng hat ſofor', was nödtig war, angeordnei. 
Da am 7. Nwember der Streil beizelegt wurde, hat dle 
Regirung auch die Verordnungen über die Einberulung 
der Eiſenbahn und Poſtbeamten und die Einführung der 
Stand gerichte oufgehoben. 

Der Minifter ſchließt ſeine Rede unter andanerv⸗ 
bem Pultdeckelkonzert auf der Linken, bie am 
Schluß ſeiner Rede dos Lied anftimmt: .O, czesé wom, 
pabowiel“ Auf dier Rechten wird nach der Rede Beifell 
und mit den Pulideckeln geſchlazen. 

Der Marſchall ordnet eine Unterbrechung der 
Sitz wg an. 

Nach der Pauſe wird eine Ausſprache äüber die 
Erklaͤrun gen des Inrenminſſters veranfiliet. Als erfler 
ergreift Abs. Koropezyniki (Nat. Volkep) das Wort, 
der erkläͤrt, daß leine Verfaſſung zu eirem politiſchen 
Streik, der den Sturz der Regierung beir⸗ckt, 
berechtige. Für eine ſolche Politik ſei Plotz in den Jiren⸗ 
anſtalen. Der Generolftrei und noch dazu der Etreik 
der Staaiebeamten, linne fehr wohl eine Meihode zum 
Stur. der Regierung abgeben. 

Aha. Cſapinſki (P. P. S.) greiſft die gegen⸗ 
waͤrſige Regierung an und ſchreibt ihr die Schuld an 
den Kra'a er Vorfällen iu. Dann bringt er eine Ent 
ſchliehung ein, in der der Rüctritt der Regierung 
gefordert wird. 

Abe. Stronſki (Ch. J. N.) führt eine Belſchrei⸗ 
bung der Krakauer Vorfäͤle im Niprzode an, in der es 
heißtz Elnen ſolch erhebenden Tag hat das Proletariat 
nie in ſeiner Geſchechle verzeichnei. Es war ein Tag des 
Bluts und des heldenmütigen Kampfes. Ein 
Taa der Traner und bes Triumphes. Der Ar 
beiter hat die Polizei und das Militär beſiegt. Zin Triumph 
auf der gaunzen Linie 

Hierauf ertelit der Marſchall dem Aba. Mare! 
von der V. P. S. das Wort. Doch karm erſcheint dieſer 
auf der Rednerirbüne, ſo entſleht auch ſchon ein ohren⸗ 
betäubender Lärm und ein Schlagen mit den Pult 
deckeln ſondergleichen. Vizemarſchall Seyda ordnet eine 
Unterbrechung an, während der die ieidenſchaft⸗ 
liche Debatte fwiichen den Abgeo ˖ dneſen der Linken 
und Rech'en fortaeſezt wirb. Nach 20 Minulen longer 
Vanſe werden die Beratungen garz bis zur nächſten 
Sinnung anigeſchoben. 

—— —— —————————————————— 

Die Reparat onskommiſſion nimmt 
ihre Tätigkeit wieder auf. 

‚Paris, 18. November. (Pat.) Matin“ berichtet, 
daß die Reparationskommifſion mit Räcficht auf 
den Mißerfolg der Verbandlungen bezliglich der Ein 

rufung einer Sachverſtändigenkonferenz heute 
hre normale Taätigleit wieder aufnehmen und den Berich 

der Delegierten der deutſchen Regierung über die Finanz⸗ 
lae Deutſchlands anhören werde. Die Reparationskom 

iffion werde in alter Arelheit ihre Unterſuchungen weiter 
en und mit geröhnlicher Stimmenmehrheit den Zeit⸗ 

punbl der deniſchen Zah ungen fefiſezen oder auch im Ge⸗ 
darfefalle Deuiſchland gahlaogeaufſchub bis zuin Jahre 
doo gewahren. 

Die Ereigpiſſe in Bayern. 
Munchen, 16. November. (Pat.) In Beſurchtung 

ener Nnruhen hat die Polizei ſaͤmtliche Uüber die Sſa 
nde Bräcken biſetzt und unterzieht die Aukweispep'ere 
Vaſſanten einer Kontrolle. Mit Auenahme einer Siu⸗ 

entenverſammlung auf der Ludwigſtroße verlief der ge⸗ 
igt Tag ruhig. —8V 

Berlin, 13. November. (Pat.) Meldurgen des 
Vorwärize aus Munchen zuſolge wächſt die Mißſtim⸗ 
maung gegen Kahr befländig, Giſtern abend fand in Mur chen eine Rieſenkundgebung für Hitler ſtait 
an der über 1600 Siudenten tellnahmen. Die Behörder 
hebin im Hindud derauf die Schiteßung der uni 
derſitat auf 3 Tage angeerduei 

Derliæ, 18. Rooember. (A. W.) Der Reiche tauzer 
bat die Staatsonwaltſchaft beauſtragt, gegen Hitler und 
Ludendorff einen Prozeß wegen Staatsverrats 
ar ziflrengen. 

Be lin, 18. November. (A. W.) 8Sadendborff 
iſt ſrei villig in die Unterſuchungshaft zurlckgek⸗brt. In den 
bryriſchen Blättern hat er einen Auiruf ve öffenilſcht, in 
dem er olle Gerüchl!e über ſeine anebliche Ausſcheidung 
aus dem politiſchen Leben widerlegt. Ludendo'ff erachtet 
uire Viqhe Regierung in Deniſchland als die einzig 
mögliche. 

Muünchen, 18. November. (Vaß.) Heute iſt hler 
Erhardt auf zem Plan ceufgetaucdtt, der die Leitung 
er nationalen Beweounng übernommen hat. Er 
forderte ſeine Ankänger zux elſernen Diſſiplin auf, und 
erklärte, daß heuter ihm der von Kahr auigelsſte Verband 
.Oberland*, ſowie die ungariſchen (7) Orgamſatlonen 
tänden. Erhardt hat auch einen Aufrus veröffenilicht, in 
rem er all Geroͤchte, wonoch ſich ſelne Brigade am Kampfe 
mit Hiller beteiligt haben ſollte, widerlegt. 

Berlin, 13 Nwember. (A. W.) Der Borwärig“ 
bringt die Melduno, daß der bayriſche Mivifterpräſident 
Knilling in Berlin eingeiceffen ſei, um ſich mit dem 
Relchs lanzler zu verſtaͤndigen. 

Ber lin, 11. Nember (Pat.) Die nallonaliftiſcher 
Organi alionen bereren ſich wilterbin auf einen Vnuiſch 
vzr. Geſiern wurden von ihnen mit Rückicht auf den 
Münchtner Potſch in der Umſebung Berlins gewiſſe Unr⸗ 
gruppierungen vorgensmmen. 

1. Jaburgang. 

die Mehtheitefront wackelt! 
Als em 28. Mai dieſes Jahres die Sitor'i⸗Megie⸗ 

inna burch das Witos-Kabinett erſegt wurde, das 
ſich auf eine als Folee langen wibderwärtigan Kuhhandels 
ro dücſtig zuſammengeflicke „reinpolniſchen Mehrbeii 
ſtützte da waren wir Deutſchen Polens uns ſofort 
derüber im klaren, Laß wir von einer ſoſchen Reglerung, 
in der ein Senda, Geombinſki, Klernik, Grabfti und an- 
dere die erſt? Geige ſplelen würden, nichts, aber auch rein 
oarnichts fr uns zu erwarten hät!en. Wir faßlen die 
Bildung dieſes Kabinetia als eine Herausforderung 
gege nuber den Minderheiten auf vnd gingen z uſammen mit 
den demokratiſch und linkeorientierten Parlamentsgiuppen 
von rornherein in das Lager der Oppoſition über. 
Urnd trozdem Heir WBitos in ſeinem Reglierumospro- 
grawmm, das er am 1. Juni vor dem Forum des Sejms 
entwickelie, erllaäͤrte, daß ſeine Regierung nicht im enifern⸗ 
teften daran dächte, den Minderheten gegenüber eine Politil 
des Chauodiniamus zu betreihen, vnd obwohl er bamals 
v rſprach, wie auf allen Gebleten ſo auch auf dem Gebiete 
des Schulweſens den berechtigten Forderungen der Minder- 
heiten zu entſprechen — ſo wußten wir doch, daß nicht 
der Ei fluß des Herrn Wiſos dominieren würbe, ſondern 
der jener Lente, die den rückſichtsloſen Kampf gegen die 
Minderhelien auf ihre Fahnen geſchrieben haſten. Wir 
betrachlelen von vornherein Herrn Witos als ein Werlzeug 
in den Händen der poltiſchen Chauviniſten, deren Prat⸗ 
tUiken wir bis dohin zur Gerüge am eigenen Leibe erxfahren 
hatten. und ſprachen daher die er Regierung ſchon damalß 
das Verirauen ab. 

Mit allerhand diplomat'ichen Kunſtlniffen, autorifa⸗ 
tiven Maßnohmen ſowie durch wiede holte Umbildungen 
vermochte ſich dieſe Reierung bis zum heutigen Tage am 
Ruder zu bihaupien. Freillich war dieß nur unter den 
denkbar größten Schvirrigkeiten möglich. Waren es zu. 
rächft die Juden, denen durch daß nunmehrige Regime 
zie Augen geöffnet wurdin, ſo kom es auch balb in der 

eigenen Partei des Miniſterpräſidenten za 
ciner Spaliung, indem ſich der Abg. Dombſti ſamt 
e'ner fiat l chen Anzahl von Abgeordneten mit der Wy;⸗ 
wolenie· Gruppe zuſaͤmmenſchloß und ſo in die Oppoſilion 
ubergina. 

Neuen dinas iſt es die Nationale Arbeiter 
partei (N. P. R.), die der Witokregierung den — 
anſagt. Kürzich hatſe die Parlamenisaruppe dieſer Par 
der Realerung das Vertrauen abgeſprochen und deren Räd⸗ 
jriit geforderi. Diele Stellangnafme der Fraktion wurde 
nun mehr in einer zweitẽ?gigen Beralung der HOaupt⸗ 
leitung der N. M. R. gutgeheßen. 

Das Lodꝛer Organ der Nalionalen Arbeiterpartel, die 
„Praca“, fom nentiert in ihrer letzten Ausgabe dieſen 
Part ibeſchluk u. a. in ſoloender Weiſe: 

„Vom Augenblick der Uebernahme der Regierung 
durch die traaiſcherweiſe ſogenannte „Vollsmehrhait 
gehen auch alle gemäßigten Elemente zu einer immer 
deutlicher zulage tretenden Oppo ition gegen die Regie⸗ 
rung der Acht (Parlamentiswohlliſte Nre. 8) und des 
Pioſt über. Ss tun dies ſo ar konſervalide Elemenie, 

wie die Huisbeſiger. Dieſe ſind fſich nämlich klar 
da über geworden, daß ſie bei ihrer Kombiratlon mit 
der Acht ſch'echt abzeſchnltien baben, dak ſie betrogen 
wurden, obw hl ſie die Wahlaltion der Acht ſo tallräſtig 
unten ſtützt haiten. 

Die volaiſche Oeff ntlichleit fängt an, die wakren 
Tendenzen der Nationaldemokratie, deren wirflicken Cha⸗ 
ralter, za erleunen und begivnt fſich mit Widerwillen 
von ihrt ab: uwenden. Und dieler ikr wahrer Charaller 
effenbart ſich in ihrem verbiſſenen Radikali«e⸗ 
mua der Verneinung des geſunden Fort— 
ſchritts und der Demokratie. Die Talilk der 
Icht bleibt auch radilal, ob wir nun die Frage des 
Verhältriſſes zu den anderen Nationalitäten 
nehwen, oder das Vorgehen in dir Angelegenheit der 
jür Palen verderbenbringenden Wablorduung, oder auch 
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rxe Neſhode der Belämpfung der Regierung, wovon 
die vierjährige Obſtruluſon gegerũber dem Staate zeugt, 
oder ſchließlich die Methode der unerhörten, wirlsbaus⸗ 
mãßigen vuud verlenmderiſchen Ueberfälle ihrer Preſſe 

auf alle und olles, was nar irgendwie nicht realtionär 
8 weun es auch gleich das Edelſlſe und Weiſeſte ſein 

Die Acht hat die Piaflen mit ſich gezogen, die 
richt einmal gewahr wurden, wie ſie von erſterer ru 
garnt worden ſiud. 

Die Folgen eines Regiemes der Parieien von 
ner derart boehaft verdrehlen VPſyche ſiud heute ofſer⸗ 
bar. Die poſitive Arbeit ũber den Problemen der 
inneren and äußeren Poliilk ift eingeſchlafen; wo man 
ſte aber in diletlantenhafter Weiſe verſüchte, wo mar 
ſie nar berũhrte, fiel ſfie ſchlecht aus, endete fie mit 
einem Flasko. 

Uad die Ergebalfſe? Forigeſehte Niederlagen 
Rolend auf außenyolliſchem Geblet, Loderung des bãro ⸗ 
kratiſchen Apparates, Teurrmg. wachſende Tuſreizung 
der polniſchen Maſſen, Zunahme der kewmmuniſtiſchen 
Einflñfſe, Streits Unrnben als Foelge der kotaſtrophalen 
Juflation und des Markſturzes, was die Regierung im 
Berlaufe von ſünf Monaten nicht zu beherrſchen ver⸗ 
ſiand, das Fehlen jeglichen Programas uſw. 

Heute, im Zeltronme der endga ü ltigen Liqui⸗ 
bdierng die ſes Regimes, müßten wir daran 
alauben, daß in Polen verborgene Kraͤfſe von Verfland, 
Choaralter und Erfahrung vorhanden ſind, die nur der⸗ 
halb nicht am polniſchen Regierungsruder niehen, weil 
unſere wunderliche Wahlordnung und die ſatale Zuſam 
wenſetzuna des Sejms dies nicht zulaſſen.“ — 

Es hat reichlich lange gedauert, bis ſich die Führer 
der Natienalen Arbeiteroartei zu der Erlenntnis burchge⸗ 
rungen haben, deren Nederſchlag die vorflehenden Aus⸗ 
Ahrungen bilden. Die Erkenninid hat, wie wman ſieht, 
— aber auch auf der ganzen Linie Vlatz gesriffen. 

So broͤckelt immer ein Stein nach dem aundern von 
dem lũnſtlich errichteien Regierungsbaun ab. Die Maß 
vahmen der Regieruug vnd ihres Anhanges werden je 
Lngaer umſo plan⸗ und bdopfloſer. Davan engt die jüngft 
erſolale Aufnrahme Korfaniys uvnd Dwmowſtis in 
hbie Regierung, der Regierungarfruf auläßlich der War⸗ 
ſchauer Exploſionslalaſtrophe, die Vergönge in Kralan und 
anderes mehr. Man kann hiernoch auf dak Stadium der 
Nexrvoſität ſchlleßen, die ſich der Regiernng und 
der ſie noch flützenden Partelen bemächtigt hat. 

Die weiterblickenden. wahrhaft ſaale bũrgerlich geſiunten 
Lreiſe der polniſchen Oeffentlichleit ſind bereits ſeit einiger 
Zelt auf all dieſe Kopfloſigleiten aufmerkſam geworden, 
die das Land in den Abgrund des wirtſchafilichen und 
poliniſchen Chaos zu flüren drohen, und ſie verſolgen die 
Vorguãnge in Warſchau mit großter 

Der Kure, den die Dinge in Warſchau genommen 
en, ift bedenllich geworden, ſehr bedenklich, und maun 

ann wohl ohne weiteres ſagen, baß die Regierung 
Jelnb ſt aud ihre Raigeber ein Uebriges tun werden, um 
dae Maß voll zu machen. H. VAX. 

Wie die Bayern einen Vroteſt der 
Witos Regierung aufnehmen. 
Der Kurjer Porauny“ läßt fich onterm 12. d. M. 

zus Manchen melden: Saut Informallonen der Mäün⸗ 
chen⸗Augk burger Abendzellung* hat die polniſche Re⸗ 
glerung Vrolteſt eingelegt gegen die Jodenverfol— 
ang in Bayern. Das lilerie Blalt jordert den Eeue⸗⸗ 
rallommiſſar Kahr auf, ũber dieſen Schritt zur Tagekord ·⸗ 
vung überzugehen, da die polniſche Regierung, die den 
Anftiſemitigzmus bei ſich ſelbſzüdtet, nicht 
dos Recht habe, noch cußenhin ein judenfreundliche Rolle 
xꝛ ſpielen 

der kampf —* gie deutſche 5901e! 
Die belaunte polniſche Schriftſiellern Iſa Mosz 

zenſta, entwickelt in einem äuberſt auregend gelſchrie⸗ 
benem Buche Sekolnletwo polskie wobee nowychk za- 
denñ eine garze Reibe beſonders ſür uns Deutſche, die 
wir als vöolliſche Minderheit hier im Lude leben, wichtiger, 
grunbdlegender Gedenken über 
Ualer auderer: ſagt ſie? Die Sueianung einer fremden 
Sprache geht Hand iun Haud wit der Aneignung von frem⸗ 
den Ueberlieferungen und eines freuden Geiſteß...Für 
ein Lolt iſt die Schnle die Bedinzurg ſeines Lebens und 
SeintgGlelchzeltig mit dem Verinft der Sprache 

gehen uus alle die im Laufe der Menſchengeſchleckter auf⸗ 
geſpeicherten und gehegten Schäte au Gefühlen und Ge 
anlen unwiederbringlich verloren, der Zuſammenharg wit 
der Vergangenheit und Zukunſt wird für immer gelöſt 
Der Kampf eines Volles um ſeine Schulen iſt ſomit der 
etlemeriarfte Kampf um Sein oder Nichtſeln des betreffen⸗ 
den Volles. Ein Boll, das aufgehört hat, eine eigene 
Schule (mit dem Unterricht in der Mutter prache) zu for 
dern, beweift, daß es u einem ſelbftändlgen völliſchen 
Lehen Linse Fähiglellen beſigt. 

Geben uns Deuiſchen dieſe Aeußerungen nicht vieles 
zun deunken? Werden von den meiſtan gerade die Fragen 
des Unterrichts in der Mutterſprache, die öfters 
keinen Auſſchub duldenden Angelegenheiten von deutſchen 
Schulen einfach Abergangen, totgeſchkwlegen? Wie o vielen 
nctigen Dingen, ebãtmlichen Kleinigleiten widnun wir 
An eae Aufwertfamleit briugen Opfer au Geſd nud Zeit 
— am das bittere Los mnſerer deutſchen Bolts ⸗ und 

—J 

Schule und Volkstum“. 

Zrele Vreſſe — Millwoch, den 24. Nopem ber 1028 —A 
Millelſchulen lümwern ſich aber die wenigſten. Gewiß, 
vom Standprult des beſaglichen Bürgers aus geurtellt, if 
e eine umuerquickliche Sache, eine beille Frage, deren 
Löſung wan gerne aunderen überläßt, audere biefür 
veronſwortlich macht. Selbſt Hndarlezen am Retlungt⸗ 
werl, dazu fehlt der Mut und die Uberzeugunzstrene. 

Bei einer derartigen Einſtellung lönnen die Se 
můhrtrugen ein elner von deirern Erfolg gelrönt werden. Eo 
wie die Schulen lediglich nicht die Angelegerheit einzelner 
beden köunen, aus demſelben Orunde muß die Verteild⸗ 
gurg dieſer unſer wichtigſten Zulturſſätten von der All ⸗ 
geneinheit des beuiſchen Volleſplitlers in Kongreß⸗ 
polen in die Hand geuommen werden. „Einigkeit macht 
ftari*, nirgends bewahrheitet ſich dieſes Sprichwort ſo ſehr 
als in dieſem Falle. 

Wer die Enfwichlung der Dinge ſeit dem Jahre 198 
arſmerkſam beobachtet, niwmt mit Schrecken die tiaurige 
rſchüt ernde Erſcheinung wehr, daß wit jedem Monat, 
jeder Woche eine dentſche Vollaſchule vach der anderen in 
Stadt und Laud vom Erdobohen verſchw ndet. Dem künſ⸗ 
tigen Geſchichtoſchreiber wird es ein Lelchtes ſein, den 
jãhen, durzen Tod des dertſchen Schulweſens mit geſchit 
ücher Odjelnonãt? zu ſch ern, deun kraß häufen ſich 
Jall arf Foll, je näher dem Ende, defto wahlloſer iſt man 
in den Tötungemitleln. Dle letzlen Monate wirlten gerodezu 
peflartig auf die deutſchen Schulen. Die Vorfälle in Dpuo 
und Rypin, in Kolo, Konin und Slupha überfleigen ſelbſt 
die bobſeſten Vorahnurgen. Zu einer ſchmer lichen, gi⸗ 
waltigen Notgemeilnſchaft haben ſie unſeren Voſs 
folnter zuſamwmengeſchweißt, haben vuns wit der erdenklichſten 
ſlarheit unſeren graufigen volllſchen Unſer ſarg vor die 
Augen giführt. „Wache ouf daer du ſchlaͤfſ! Deire Stuude 
hat geſchlagen.* 

If nan vorderhaud leine Ausſicht auf Rettung vor⸗ 
hauden, ſoll und miß das ſeit Johrbynderten oe zrün dete 
urd gepflegte dentſche Schulweſen reſtlos veſch vinden? 
Muſſen alte Kulturfätſen deutſchen Weſens einfach hinweg 
gefegt werden? 
Die beruſenen, erwãhlten Verteĩdioer dieſer unſer 

wichtigſten Vol'saũter, unſer deuliſchen Schulen, ſind die 
deutſchen Abgeordneten uad Serateren. 
In umabligen Geſuchen und Audien: zen, Aufragen im 
Sejm und Senat iſt es ihnen leider bisher nicht gelungen 
ramhaſte Erfolge zu erzielen. Velleicht trägt auch die 
Art und Weiſe ihres Auſtrelens vor den Bebörden ein gut 
Teil Echuld am Mißerfoloe LDuch in unſeren paramen ⸗ 
tariſchen Kreiſen. muß die Ueberzers ure Raum giwinnen. 
daß eine der wichtioften verhöngnievollfſen Fragen eden 
*Schulfrage iſt. Was nüßen urns dlle Ueinlichen 

augenb icklichen Etſolde, wenn unſere Kinder des nalür⸗ 
lich ſen· menſchlichſten Rechtes, des Unterrichtes in der 
Mutt⸗ riproche, verluſtgg geber. Mit dem gan⸗en Einſetz 
non Kroft umd Entichi⸗der heit muß in der Frage dee 
deutſchen Schrlweſens voregzaugen werben. Wo es ſis 
um die heiligſten Güter einis Volles handelt, da iſt 
elne felſenſeſte Eutſchleſſenheit ein vrbergamer Mut in 
erſter Linie nolwendig. Alle rehtlich uas zus Verſügung 
flehenden Mitlel müſſen in Bewegung geſttzt werder, ein 
hart⸗s Muß, ein Ringen auf Leben und Tod wing 
uns hierw. 

Neben dieſem, durch regeſte Urtenſtũtzung unlere 
Abgeordnelen und Senoſoren zu beſch eitenden Wege 
mũt te ein zwelter, zwar bideutend ſchwerer und mũhe⸗ 
voſſerer Weg beſchriſten werden? der Weg der völki⸗ 
ſchen Selbbilfe Sehben wir und die um ihr Daſein 
rinzenden volliſchen Minderke ſen an. Niemoſs klammer 
man ſich ouch im ſckwerſten Kampfe au die Hoffnuung, daß 
von außenher irgendwo oder irgendjemand der bedren ten 
nölliſchen Sace, in dieſern Falle der de iſchen Schule zu 
Hilſe eilen wird. Selbſt ift der Mann“, heißt es. Hab 
ſch den Wert und die Bedertung der dert chen Schule er⸗ 
tannt, ſo bin ich jeder zeit bereit die größien Opfer an 
Geld und Zeit für hieſe Sache zu tragen. Nach Beſſpielen 
raucden wir nicht at ſuchen. Kaum graute die Morgen 

röte der Freiheit (19052 ſoſort ſchritt die polniſée 
Seſellſch aft zur Grünbdung des Schulvereins Macierz 
Szkolpa*. Die Ukrainer beſitzen eine gut geleitete 
durch reichliche Geldopfer aiſthzte Schalorgon ſa ion, die 
Proſwta*“. Und wem ſird die wirklich grokarſigen Ver⸗ 
dienſte um das deutſcke Edulweſen m ehemaligen Oe ſt er⸗ 
veich, des aua Wien aus geleteten „Deutſchen 
Schulvereins“ nicht bekannt? Die Roſeggerftrifſungen, 
die Noſeogerſchulen in volllſch bedrohten gemiſchtſprachlichen 
Geb'eten. Nicht zum Truße, rur zum Schutze* war die 
Loſung ollex dieſee um des Wehl und Wehe ihres ande⸗ 
flammen Volkes hochverdienten Lo ämpfer. Anch unſerem 
bedrohten Vollsgu'e wäre auf dieſe Weiſe auf das wirk— 
ſamſte und zwecknäßigſie gebolfen. Unterh'elten doch vor 
dem Kriege, wo die wiriſchaftlicken Verhältniſſe be o derẽ 
auf dem Lande viel vugünfiger als hente lagen, die Saund⸗ 
ſemeinden ihre eigenen Volks chulen Warum ſollte dieſer 
Weg unter zweckentſprechender, landiger Leltung, bei allge 
meinem Ooferwillen nicht ganebar ſein? 

Mi die bezglichen Vorſchlãägsn, Aure gungen, meinet⸗ 
wegen auch Zaeifeln, die unter Umfländen eine ausgiebige, 
erſchorſende Auẽſoxachhe zeitigen donnten, wäre der ſo 
ãnßerk veraraweortlicken Sache cu beſte gedenſ. 

Die Stervu fliat bot den Höhepunkl erreicht 
Wer will da müßtg die Hände in den Schoß legen vud 
zuſenen, wie die Welen eines noch dem guderen unſerer foſt 
barflen Kultargũter, unrſere deuſcheun Schnlen, begierig 
retſchl ugen? — — 

Wo ſind die mutigen, tapferen Ritter? 
—— 1 T. R. 
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Die Reichſsregierung und die Rückkehr 
des Exkronprinzen Wilhelm. 

Paris, 18. November. Gat.) Der Reicheauler 
hat in ſeiner Antwortuote an die Beiſchaſterlonſeres 
in Sochen der NRäcklehr des Erxkronprinzen ertlärt, daß er 
ſich weder rechtl'ch noch ſonſtwie der Rückkehr eines deut⸗ 
ſchen Siaatsbürgers widerſetzen lönne. 

Keine Pogrome in Berlin. 
Die Lodzer polniſchen Vlätter (auch eine deufſch 

Zeilung war mit dabe) ließen ſich in den lezten Tasen 
wlederholt in lär geren Ausführungen über angebli 
Judenpogrome in Berlin aus. Alle dieſe Berichte entſpre⸗ 
chen webr dem Honorar⸗ und Sepfoionebedurfnie der 
richterſialler als der Wahrheit. Dak h uptisclich Bed⸗r⸗ 
vnd Lebenswitielläten geplöndert wurden, geben die Ven 
faffer feiber in. Soicke Laben ſind in Beruin aber laſt 
aus ahmslos in nicht jũdiſchen Haͤnden. 

Der Auegeburt eirer blulrünftigen Reporten 
phartaſie iſt der Bericht gegenüberzußellen, den die u 
in ſabiſchen Angelegenheilen bekarntermaßen obz⸗klire 
Deutſche Allgenmeine Zeitunge über jens 
Tag der Unrnhen brachte Es t ju bemerlen, doß der 
Leiler der Poliſiſchen Ableilaug“ im Polizeipräͤſidirm 
Zurch deren Sand ſolche Ber chie gehen müſſen, der be⸗ 
lannie Dr. Weiß ſelbſt Jude iſt. Der Bericht laulet; 

In maßgebent en Kreiſen des Volizeipraſidiums fieht 
man auf dem Standpunkt, daf die Voroãnae im Scheunen⸗ 
viertel nicht antiſemitiſchen Gharakter getra 
aen baten. Nash den Erminmungen der Sarhpolzei find 
die Unruhen vieimehe ſo entſtanden, daß eire Anzabl Fa 
ier von Erwerbslolen, die werlbe fländice Fablungewitlel 
er halten hatten, die Goldaunleſhe unier Körs Iu lkaufen ge⸗ 
ſust haſten. Da aufbin ſelen aus der Merge Roſe ge 
fall⸗n Schiagt die Juden lnle Es fei dann anfä gich 

Mij handiungen der wenigen Gangter celommen, die die 
Arbeiſe lofen zu bervorleilen ver ucht hatien. ESpöler ſei 
jedoch von der aufgebrasten Menge lidi⸗lich geplün— 
Zert worden, gleichgältig, obes ſich am die 
Geſchäfisräumechriſtlicher oder jäßiſche? 
Handler handelte Dieſe Suffaffung werde eud 
genößzt durch die Narichlen der Voliſereviere aus aler 
nderen Siadtteilen, denn wan habe überall fefſtelle n ön⸗ 
nen, daß die Merge ſich lediglich von Plu derungs ir ſtinklen 
leiten ließ. 

Auch vom Kommankto der Schußrolizei wurde au 
drẽcklich betont, daß die Schizpolizei mit aller Eneroe 
eine Wiederho ung der Vor älle zu unterbrcen beſtrebt 
ſein werde“. 

Iſt es nicht bezeichnend für dle maßloſe Ueberſrei⸗ 
bung der erwiheten Lodzer Blaller, daß ſeit den geſchl 
derten Unruhen übe haupt leine nenner werien reuen Vlũt 
derungen in Berlin vorgeſommen find? Im Jntereſſe de⸗ 
Anhens der Preſſe mußte es liegen, Nachrickten, die ge⸗ 
eignel ſind Unruhe zu erw ckein, vor der Verlffentlichung 
einer genaurn Prũfung zu unterziehen. 

Auflöſung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes. 

London, 18. Noormmber. (Vat) Das Upterhaus 
ſoll am Donnere tag oder Freitag auigelbeſt werder. 
Mun ſlecp äfident Baldwin dat dies bekan tgegeben 
unter gleich eiligem Hinwela darauf, daß die Neu— 
228 len am 15. oder 16. Dezember d. J. flalifinden 
v�ũr den. 

Die Bukareſter Exploſionskataſtrophe⸗ 
Sukareſt, 18 Novenber. (Pai.) Durch die amt⸗ 

liche Unterſuch ung wurde feftoefellß, deß die ceſeru 
gemelbele Erploſioa in Bragadir auf die Uſsvorſichtig 
feit eires Arbellers zu uc aütren ift, ber ein Geſchket 
mit Giftgaſen vor einer Vrivaigeſellickoft demonſtrierſe 
Das durch die erſte Exvloſten verurſachte Feuer bewirlte 
die beiden weiteren Erploſionen. Die Saupie ſenbehnlinie 
warde auf einer Slxede von etwa 200 Metern de fött. 
Nehrere Waogons mit Munilion wurden vernicktet. Reun 
Hbeiter fanden den Tod, jũnf ſind ſpulos derwunden, 
olele irugen ſcchwere Verletzungen daton 

Kemal Paſcha erkraukt. 
Frn agtinopel, is. Nortiber. (Pat). Muſitafẽ 

Kewmal Paſcha iſt an einem Herzleiden u 
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8eriums. 

berucht'ate Senator. Kr. VBr) für die Verfeochluva der 

— Und ſind auf Erden doch nur Säſte. 

Boltenhagen mal nach Wiesbaden; ihm iſt da ein Gaul 

6cſen, uns um 

Deutlich ſah er ihre Sattamſung 
moegen alſo harnicht ſehen ?* 

— yſr. 149 
—* 

Parlamentsnachrichten.. 
Sejmſitzung vom 13. November. 

Nachdem in erfter Leſung eine Reihe ſozialer Geſetz 
der Kommiſſien überſandt worden iſt, wird zur 
Ralifiz erung des Handelsabkömmens mit Züd⸗ 

I ſlawien qeſchritten. 
Berichterhatter Abo. Dymowſktit MNat. Pollav.) 

führt aus, daß der Verireg, der am 28. Oklobir 1928 
unterzeichnet worden ſei. für Nolen große Beder tung habe 

da er neue Abſatzmärkte in Sadilawien erſchließe. Ald 
Segenlriftung könne Kolen von Sü-ſtawlen Nohioffe, wie 
Wolle, Erze und gewiſſe landwir: ſchaftliche Erzeugnlſſe er⸗ 
halten. Der Werirag regele die Stellung und die Rechte 
der Bürger beider Staaten enthalze die Klanſel vom Meiſt⸗ 

beaünſtiguncsrecht, verbiete die Sriöhung dea Zous gegen⸗ 
ũber demjenigen Staate, deſſen Valuſa im Werf zurðckzeht, 
des weiteren regele er die Frage des Gin⸗ und Ausfuhr⸗ 
verbots ſowie die des Hefers. Der Vertirog ſei für die 
Dauer eines Jahres abgeſchloſſen, die Ach automatiſch ver⸗ 
laͤngert, ſofern er von keiner Seite drei Monate vorher ge⸗ 

kumbigt wird. 
Das Geſttz wird in zweiter und drilter Leſung an⸗ 

genommen. Die Kammer bereitet den an der Sitßung 
teilnehmenden füdſlawiſchen Gäſten Orationey. 

Abg. Olazanſki (Cqriſil. Dem.) berichtet ũber die 
Novelle zum Kriegsindalidengeſet, die beſonders 
die Familienangehörigen von im Kriege Gefallenen berück⸗ 
fichtigt, ſeruer Abg. Rudnicki (Nat. Vollev.) über die 

vonm Senñat zu dem Geſeß non den Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung eingebrachten Ver— 
beſſerungen, die ſamtlich argelehnt werden, und ſchließlich 
Abg. Kotlowſti (Nat. Velkav.) über das Geſetg von 
der Aufhebung des Geſundheitsmäüni— 

Nachbem noch das Geſet von der Invalidenverſorgung 
angenommen worden iſt, ergreift Innenminiſter Cierni?t 
in Sachen der Kralauer Vorfälle daa Wort. (Die Rede 
wit anſchlleßender Debaite bringen wir an erſier Stelle. 
Die Schrifti.). 

Mäͤchte Sitzung Freitag. Als erſter Punkt ſteht auf 
der Tagesordnung die Ausſprache ũüber die Rede des In— 
uenminifters. 

Ein intereſſanter Federkrieg. 
Ein intereſſanter Federkrieg hat ſich zwmiſchen der 

Redaltlon des poluiſchen Bauern⸗Wochenblafſtee Cbapſti 
Sztan dar“ und dem Prior des Cienftochauer Aloſters 
ebgeſplelt ũber den wir nunſeren Leſern berichten wollen. 

Ein in einer der lezten Nummern des eirwährten 
Blattes veröffentlichter Artikel unter dem Titel: Klo 

ſtere vnte“ leitete ihn ein. Es ſtand da zu leſen: 
⸗„Der Monat Aunguſt ift nicht nur der Erntemonat 

der Landwirtſchaft, eine reithe Ernſe haben in dieſem 
Monat auch die Klofler. Es iſt dies naämlich der 

Monat der Abläſſe, die den Klöſtern ſeit undenklichen Zeiter 
ungeheure Einkürtte verſchaffen. VPolen und dem Mut 
jener Leute zur Ehre, denen eb am Herzen liegt, das Volf 
aus den Krallen der es ausſaugenden Mönhe gu bekre'en, 
muß geſagt werden, daß die Abläſſe in dieſem Jahte in 
finanzeller Beziehung wenig lohnend waren. In Kal⸗ 

waria Zebrzydowſka gab es in dieſem Jahre kaum 
den driiten Teil der üblſchen Wellfahrerzahl. Zwir ſcheinen 
die Bernbardiner in der Ungeoend ale Säcke zum Teil 
aufgelanft zum Teil von dem Natkbar Hagumerling ſder 

Freie Preſſe — Mit'woch, den 14 Rodembter 4923 2 
von den opſerfreudizen Walllahrern geſpendeten Gelder 

entlebnt zu haben, ſie krierten ſie 
denn es gab wenig Spender und viele 

dem Klofter an ein Konſortium von Ausbrutern verpachte. 
ten, die dann den armen Krämern eine halbe Milllon 
Miete für jeden Verkaufe ſtand abforterten! Wir wußlen 
blaher nur, daß in Velen der Staat, die Gemeinden und 

edie Kreiſe das Recht haben. Abzaben elpzufordern, daß 
ſolche Bebührrn und Steuern aber auch Klöſter erhehen 
dun fen, wax uns nicht bekannt. Uns ſcheiat, daß wenn der 
Abgeordnete Dr. Putet in dieſer Angelegenhelt ent⸗ 
ſpreckend eg gehen würde, nicht wenige Bernzardiner nicht 
im Kloſſer Rondern im Gefängns ſitzen würden, und war 

ner unmien'hlichen Kusbeuiung armer Leute. Wir ſind 
beglerig, zu erfahren, warum die Wadowicer Staroftei 
hiergegen nicht eingeſchritten iff, denn wenn ſchon Gebühren 
Brody, Bugaj und Kalwarja dos Recht dam oehab', und 
nicht daß Kloſter, oder vielmehr eine Bande von Wuchererv, 
der das Klaeſſter die Plaͤtze in Pacht gegeben hat. 

Da haben wir z. B. in Volen ein Geſundheits⸗ 
min ifterlum. Der Herr. Geſundheitaminiſter reiſt nach 
Zalepane, Krynica, aber zum Ablaß nach Kalwaria iſt er 
nicht gekommen, ebwohl es ſich ſchon gelohnt hätte, herzu⸗ 
lommen, um die fürchterlichen Düfte kennenzulernen und 
es ſich anzuſehen, wie die Leute hier die Zeit virbringen. 
Ee wäre der Mühe wert geweſen, das wundertätlage Waſſer 
belm „Echutzengel“ zu unterſuchen, wo an Eyrhilis, Krebs 

baden, und andere Wallfahrer wieder dieſes Woſſer 
trinken. Drei Engländer waren dleſes Jahr nach Kal⸗ 

warla gelommen, beim Anblick dieſer Verhältulſſe ſedoch 
erjaßte ſie ein derartiges Grauſer, daß ſie ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen. Auch die geſundheitlichen Nerbällniſſe 
ſind erſchreckend. An dem Ocie, wo eigne Wallſahrer 
geſellichaft ihre Noidurft verrichtet, übernachtet eine zweite, 

und das Kloſter, das vor dem Kriege das Geld vom Altar 
in die Wazen ſchapfelte, hat nichts getan, den gotlesfürchti 
gen Neuvermäblten Irauen, denn gerade dieſe pilgern vor⸗ 
wiegend noch Kalwaria, eine Unlerkunft zu ſichern. 

Abgeſeben davon, daß viele nach Kalwaria wollfahren, 
vicht um ihre Sanden zu hefenren, ſondern um Senden Sundenvergebung oder Geſchäft. A!s wir mit dem ver⸗ zu begeben“ — — — — 

it aus Janowiec eine⸗ torbenen Abgeorrueten Iin Ku 
Abends in einem der Kloſtxtürme Schutz vor dem Regen' 

uchten, da entſiand beim Schein der elektriſchen Taſchen— 
ſampe des Abz. Kubik auf dem Boden unter der Kuppel 

dleſes Schauiplel uns fürs ganze Liben in Srinnerung 
bleiben witd. 

Es braucht alſo nicht Wunder zu nehmen, daß die 
aufge! lärten Leute auftöten, Wallfahrten zu veranftallen 
und Gefundheit, Zeit und Gild zu verlieren. Dahber gaib! 
dis Caenſtochauer KAloſter durch Vermittlung det 
„Kinjer Czeuftochowſti“ velannt, daß aum Eb'aß der 
Präſfident. der polniſchen Republik, Sta— 
nislaw Wojceechowiſti, erſchtinen weree. Der 
Paunlanrer, der äühnliche —mmenmärcken in die Welt hir 
auero aunt, vergißt wohl, daß 28 auf der Welt nech ein⸗ 
Nepubu? geceben hat, deren Praͤndent als ſolkevr Will 
fabrten nach Ablsßorten unternommen hätte. Ja Fran: 
reich, in den Vereinigten Staalen von Nordemerifc, in de 
Tichecholowakei, in Deutſchland — mit einem Wori überal. 
dort, wo eine repablitaniſche Staaisform beſieht, wärde 
man einem Prieſier, der ſich 6ne ſo geſchmocloſe Rblaf⸗ 
retlame bätte zuichniben fommen leſſene mle dieg eata Ge⸗ 

— 

Wir bauen häuſer und ſtarke Veſte 

Doch wo wir ewig ſollen ſein 
Da bauen wir gar wenig ein. 

hausinſchrift bei Berchtesgaden. 

— 

—AX 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. I 

38. Fortſetzung.) Machdruck verboten) 

„Oh, nichts Beſonderes; ich will am Nachmittag mit 

angeboten —.“ J U 
Ein ſchneller, mihttauiſcher Biick ftreifte ihn Ob 

das wehr war? Doch Serd ſah ganz unbefangen aus, 
als er ſich jetzt eine friſche Ziagrette anbrannte. 

„Dann haben Sie ganz unſlere UVerabredung ver— 
fünt Uhr im Palmengarten 2u treffen!“ 

„tich ja — aber ſür ganj veſtimmt xar es doct 
doch nicht abcemacht! Sie verden mir hoffentlich nicht 
2rnen, wenn ich nicht Wort halte! Boltenhggen liegt viel 
aran, wenn ich mit ihm komme.“ 

„Ilatürlich, ich ſehe das ein!“ 
Es lag eiwas in ihrem Ton, das ihn reizie. 
„Mir ſcheint doch, Charlotte, daß Sie anders denken 

als ſprechen!? . 36 

Sie zuckte die fichſein. „Ekber nein, Serd, wie kom 
en Ste darauf! Hur — ich hatte mich ſo gefreut!“ 

„So werden wir uns 

»Ich glaube kaum, daß ich es einrichten kann!“ 
ſ Mein Gott, war er denn nicht meh‘ Herr über ſich 
elbſt7? Jym wurde ſchwül zumuie, 

jedoch nicht alle voll, 
von benen, die 

Zuße taten, hatten die Taſchen zugekröpft, weil die Zeiten 
ſchwer ſind. — Welcht Kniffe die Bernbardiner anwandien, davon 
wöge die Tatiache zeugen, deß ſie den freien Matz vor 

weden geſetwidriger Erhebung von Steuern. verbunden mit 

erhoben werden ſollen, dann hätten doch die Gemeinden 

und anderen Scheußlichkeiten leidende Greiſe ibre Wunden 

ein ſolched Keiſchen der auſgeſcheuchten Liebespaare, daß 

noſſen Macochs vom „Klaren Berge“ talen, entweder in 
eiu J-reahnus ſtecktn, oder wegen Beleidigung des Präfi⸗ 

denten zur gerichtlikKen Verantwartung ziehen. Bei uns 
gehen lelder die Möncht für derartige geſaäͤmackloſe Wizßze, 
wie derjenige von der Ablaßwallfahrt des Staatspräfiden⸗ 
ſen Stanidlaw Wojckechowſki, ftrallos aus. So iſt es 
arcch nichts Verwunderliches, daß ditſem Beilplel der Kle 
rus in Luck ſolgt, der in den Zeitungen große „naflonol⸗ 
kirchlicher Feiern unter Teilnahme des Präſidenten, des 
Sejſins, des Senats, der Reglerung und des diplamatiſchen 
Soirs an'üſdigt. Tergleiden hat die Welt noh nicht ge⸗ 
ſeben, daß das Varlament, die Regierung, die Botſchafter 
und Konſuls auf einen Ablaß pilgern wurden. 

Dieſer ganꝛe Redlamehumbug, der, im Grunde 
generumen, die Staalsrerireter Polens und des Au? landes 
entwũrdlgt, wird nur zu dem Zwecke gemacht, um zum Ab⸗ 
laß möͤglichſt große Menſchenſaren anzuloden und mögz 
lichſt greße Einnahmen zu erzielen. Em 10. Aucuft hä- 
hen die Tominilaner in Gidle eine Kednung ded Helligen 
bildes vorgenommen, und vorher ebenfalls erllärt, daß der 
Ablaß unter der Teilnahme. der Ziviſen Würdenträger“ 
ſiatifirden werde, und die Regirrung hielt es nicht ſür ar⸗ 
gebracht, gegen eine ſolche unzuſäſſige und geſchmcckloſe 
Reklawe Einſpruch zu erbeben.“ 

Dleſer Artikel, der mit großer Schärfe die Notlage 
der polniſchen Wallfahrer ſchilrert, hat ſeitens der Kreti⸗ 
ſierten eine ſcharfe Abfahrt erfahren. Gewiß nicht, obne 
ſich vorher antereinander verſtändigt zu haben, ſie ſandien 
dem Blatt ſolgende Zuſchriſt zu: 

Sehr grehrter Herr Redalteur! 
AIch danke Ihnen für die mir zugeſandte Nihr mer 

der .CelLopiti Standare, denn dies gibt mir die Mögiich 
keit, diaſes Blatt, deſſen Beſtehen ich bisher nur durch 
andere Vlätter ober vom Hörenſagen kannte, kennenzulernen. 
Sie wollen, daß die Wallfahrten auſhören! Mir ſcheint 

et, dañ es bei dieſem Wunſche bleiben wird. Der Glaube 
hat fich in der Stele des Volkes zu tief eingewurzelt, ald 
doß Sie ihn ausroten lönnden. Sie werden die Seele des 
Volles nicht gerderben lönnen, ſie wird relig ös blebea. 
Ich age die Seele des Vollet, denn Einzelne werden Sie 
geSiſß vom Glauben abbringen können, aber es werden das 
nur dürre Aeſte ſtin, die ſchrell abſallen und verweſen, der 

Slamm aber biet geſund und gauz Sie wollen, wmeine 
Herren, doß das Volt keine Wahfahrjen mehr unternehme 

und ſogar Der Kirche und dem Glauben abtrännig werde. 
chade, daß Sie odnrch eine von Haß gefärble Brille 
ſcharen und nicht ſeben wollen, daß dos gaͤnze Glück für 

dieſes Volk der Glaube iñ, da er ihm die woroliſche 
ſtraft rerſeihtt, welche es vom Utergang und der Verderb⸗ 
nis bevahrt. 

Wenn die Bernlarbirer; Mörche oder andere Geiſt 
bchen nicht richtig handeim, ſo iſt es, meine Herren, auge⸗ 
bracht. daßk Sie ſie in gehöriger Form darauf acf 

mertſom magen, nicht aler ſo, wie ſie dies getan haben. 
Unebrlich ift ea ferner, daa Volk zu betrügen, indem man 
bra ſagt, datßz en Panlaner, um daa Volk für die Wall 
fanrten zu eew'nnen, m Karjer Co“.“ peröffentlichen 
ieß, dan Stagievpräſiſert Woße eco vilt mit einer Wall. 
'ahrererupre aſ: Czeutſochau 'eamen werde, denn nich! 
ein Van ſauer bat dies getat, ſandern der „ſturjer“ van 
ſich aus, und er zat damit nicht etwa eine Lüge in die 
Welt geſutz, ſondern vielmehr dos argelündigt, was am 
15 d. Bit. ſich in Jaena Grra auch ereignete. Sie 
wiſſen das ganz beſim‘, de es Ihnen aber im höchſter 
Grade unangenehm iſt, ſchrecken Sie ſogar vor einer ſol 
chen Art zu ſchreiben, richt zui ück 

Mit Hechachtung 
Pater Plotr Marriewicz, Vricex. 

( Schluß ſolot.) — —— — *—* 
— — — — 

Ais er ihr zum kloſchied die Hand reichte, bebten 
ihre Finger und umſchloſſen in heftigem Druck die ſcinen. 
Sie hatte ihn wie immer bis zum Vorplatz geleitet. Er— 

Jvwarktuneosvoll ſah ſie ihn an. 
Ob er ſie heute küſſen wird? Einmal hat er es ge · 

tan — erſt vor wenigen Wochen — flüchtig und ſcher— 
zend. Seit dieſer Zeit ſehnte üe ſich danach, doß er ſie 
wieder in die firme nehmen und das entſcheidende Wort 
ſprechen würde. Sie verzehrte ſich in Sehnſuͤcht nach ihm 
— er mußte doch fühlen — und ſie hatte ein Kecht 
auf ihn! 

„Gute Nachte, Charlotte!“ 
„Gute Nacht, Gerd!“ Sie flüſterte ſeinen Flamen in 

heißem Flehen. 
nicht verſtehen. 

Als die Tür ſich hinter ihm geſchloſſen hatie, ſtand 
ſie da, die Hände auf ihr heftig klopfendes Herz gepreßt. 
Sin Caut, wie Schluchzen, brach aus ihrer Kehle, ein 
wilder, verzweilelter Ton. Und ein ſchwerer Druck. wie 
die Rhanung von kommendem Unheil, legte ſich auf ſie. 

it aelen Krääen kämpfite ſie dagegen; ſie hatte 
doch gar keine Verarlaſſung, jetzt cuf e nmal zu zweifeln! 
Nichts hatte ſinß ja ereignet — ſie ſah Seenſter am 

hellen Tage — aber es war vergebens, die Angſt blieb. 

11. Kapitel. 
Rufhs Geleliſchafterin überreichte der jungen Künſt- 

lerin am frühen Morgen einen Blumenkorb, gefüllt mit 
köſtlichen, roten Teibep. 

„Don wem? Iſt keine Korte dabei?“ 
»agch weiß es nicht, gnädiges Fräculein! Er wurde 

ſoeben abaegeben.“ 
Sie bog die Blumen vorſichtig auscinander, aber 

raan fand keinen hHmweis auf den KAblender. 

Er aber verſtand ſie nicht — wollte ſie 

Sraf,“ entgegnete ſie ernſier. 

Ruth ſann darüber nach, wer es wohl ſein bönnte; 
ſie hielt ſich doch ſo ſehr zurück, kannie nur wenige 
Leule; ein Gedanke taudte auf, um gleich wieder zu 
verſchwinden. Das war ja Unſinn — vennöch halle er 
ſie froh gemacht! J 
EAEAlls Rath einige Tage ſpäter aus der Probe kom, 
be zegnete ihr Grof Tleudege. Ein Freudenſtrahl flog abei 
ſein ſchönes Geſicht. Er grüßte ehrerbielig, zögetie im 
Weitergehen, blieb ſtehen und prach ſie an. 

GShädiges Fräulein, ich bin dem 2Zufall dankbdar.“ 
Ruth machte ein eiwas abweilendes Geſicht. 
Hoffentlich erinnern ſich ar ädiges Fräulein meiner 

noch. Ich möchte Ignen meme Bewunderuñg ausſprechen: 
ich habe ihre „cẽlſa“ gehört.“ 

In holder Verwirrung ſtand Ruth da, die Begeg⸗ 
nung war ſo plöhlich und überraſchend. Ells er ſie dann 
um die Erlaubnis bat, ſie ein Stück des Weges geletten 
zu duürfen, konnte ſie es ihm nicht abſchlagen, und ſo 
ging er mit ihr bis zu ihrer Wohnung. WV 

„Ich vin am Ziel und ich donke Ihnen für Ihre 
Zegleliiung, Herr Graf!“ ſagte fie. Ihre Suͤmme ziiterle, 
ſie wagte kaum aufzuſehen, ſie lühlte ſenen Bck ſo brepnend 
auf ſich ruhen und wieder huſchte der Gedanke durch 
ihren Sinn: Die Blumen ſind von ihm! 

„Wann darf ich Sie wiederſehen. gnädiges Fräulein?“ 
Sie werden es auf dem Theaterzettel leſen!“ 

Schelmiſch ächelte ſie ihn an, daß die Grabchen in ihren 
Wangen ſich verlieften. J 

„Elllerdings — aber ſo meinte ich es nicht!“ 
„finders aber wird es ſchwer möglich lein, Herr 

.Der Zukall müßte dann 
wieder zu hiſe kommen!“ 

ſehen — und bald, mein gnädiges Fräuſein!“ 
„Wir werden ſchon ſehen. Ich ſage: Auf Wieder— 



Cokales. 
LSoda, den 14. November 1928. 
Unkultur. 

Ueber den Chauvinsmus mancher polniſcher Kreiſe 
iſt in dieſen Blättern ſchon viel geſchrieben worden und 
wird wohl noch vlel geſchrieben werden, denn er ift eine 
Krankheit, gegen die noch kein Kraut gewachſen ift. Ge⸗ 
fährlich iſt, wenn dieſer Chauviniesmus auch auf das 
kulturelle Gebiet überſpringt, — ein Volt, das ſolchem 
Chauvinismus ausgeliefert ift, iſt retungdlos verloren. 

Ein Freund der „Freien Preſſe“ verfaßte vor einiger 
Zeit eine Schrift ſozialpolitiſcher Nalur. Uw ſie in den 
Kreiſen zu verbreiten, für die ſie in erſter Linie beftimmt 
ift, verſandte er ſie mit einem Anſchreiben an die einzelnen 
Arbeiter⸗Gewerkſchaften ſowohl von Lodz, wie von Polen 
ũberhaupt. Eine der Lodjer beruflichen Vereinigungen 

hlie ſich nun veranlaßt, dem Verfaſſer mitzuteilen, daß 
e ſich ſehr darüber wundern wüſſe, wie er es wagen 

Nönne, in Polen eine deutſche Schrift zu verfaſſen und 
dieſe einer polniſchen Vereinigung zujuſenden. 

Der Empfärger zeigte uns dieſes Schreiben, das die 
Abſender mehr blosffellt als ſie überhaupt ahnen können, 
mit einem bilteren Laͤcheln. Er zeigte uns gleichzeitig die 
engliſch geſchriebenen Auerkennungäſchreiben, bie ihm bochfte 
eugliſche Siellen für die Schrift geſandt haben. 

Die betreffende Vereinigung iſt nur zu bedauern, die 
fich die größten Finfterlinge unter den Berufegenofſen zu 
Fuhrern erwäblt hat. Unter ihrer Leitung wird die Ver⸗ 
einiqung fich unmoͤzlich entwickeln lönnen. 

Wie viel mehr verſteht man den Wert des deutſcher 
Buches in Warſchau zu ſchätzen! Die „Polska Zbrojna“ 
bringt alle paar Tage ein Verzeichnis der Neuerwer bungen 
der polniſchen militäriſchen Fentralbücherei. Wir erſehen 
daraus, daß faft acht Zehntel der angeſchafften Büͤcher 
deutſch geſchrieben ſind. 
Die Leulo, die dieſe Bücherei verwalten, wiſſen eben, 

dak man das Gute nebmen muß, wo man ts findet. Die 
Kultur kenvt keine nationalen Grenzen und Schranken, fie 
ſteht auch über dem Chauviniamus niedriger eiſte. x 

Die Senivratswahlen in der St. Johan⸗ 
nisgemeinde hatten folaendes Ergebnis. Gewähit wur⸗ 

Sigismund Manitins und Julins Triebe. 

der letzten Sizung der Magiftrateabteilung jür Bonange⸗ 

daß der Termin für den Beginn der Kanaliſationsarbeiten 

de Rigos“⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrag mit dem 
Bau von großen Lagern und Schuppen zur Aufbewahrung 
des Baumaterials degonmen werden muſſe. Fur dieſen 
Zweck iſt nach Anficht Bednareryts der immer noch brach⸗ 
liegende Teil des Widzewer Waldlandes neben der Tabal⸗ 
fabrik am geeigneiſten. Da aber die 94 Morgen des noch 
unbenutzien Waldlandes zum Bau von Schulen kaum er⸗ 
forderlich ſein werden, machte Herr Bednarczyk den Vor⸗ 
ſchlaz, auf den noch übrig bleibenden Boden eine große 
ſtaͤdtiſche Baͤckerei, eine Sägemuhle und ein großes Getreide⸗ 
und Mehllater zu erbauen. Die Mitalieder der Baudele⸗ 
gation erklaͤrten ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden and 
beſchloſſen, dem Magiſtrat die Ausſuhrung dieſer Plaue 
anzuempfehlen. 

bip. Dreiſtöckige Haͤuſer ſollen in Lodz nicht 
erbaut werd⸗u. Auf einer vorgeſtern ſiattgefundenen 
Sihung der Magiſtratsabteilung für Bauangelegenheiten 
ftalt, auf der u. a. die Angelegenheit der Errichtung eines 
3. Stockwerkes auf den zweiſtöckigen Häuſern belprochen 
wurde. Der wegen ſeines Auftreiens gegen das Mieter 
ſchupgeſet belauvie Siadtverordnete Barczai ſchlug vor, die 
Voxſchrift, derzufolge ein Haus hoͤcſtens ar derthalbmal lo 
hoch ſein darf, wie die Breite der Straße betraͤgt, an der 
es ſich befindet, abzulebren. Der Antrog wurde obaelebnt 

bip. Ein ſtaͤdtiſsg es Wöchnerion⸗nheim. Die 
Zerztelommiſſion bei der Mogiſtrats ahteilung für öffentliche 
Gefundheit wandie fich an den Magifirat mit dem An rag 
ein ſtäotiſches Wöchnerinvenheim zu erbauen. Die Dele 
gation der Abteilang hat dieſen Autrag dem Magiſtrat zur 
Eniſcheidung muierbreitet 

bip. Rotiomkinſche Sõorfer im Magiſtrat. 
In der Boczna Straße befard ſich ſeinerzeit ein ſtaͤdtiſchet 
Krippenheim, welches berelts vor länoerer Zeit aufoeldft 
wurde. Das Gebaͤude, in dem das Krippenheim unter⸗ 
gebracht wor, hatie ein Herr Zimowſli bereit? vor Jabrek⸗ 
friſt käuilich erworben und darin eine Schule eingerichtet. 
Wie jedoch vor kurem feſigeſtellt wurde, zahlie der Mo⸗ 
giftrat immer noch Miete für dieſes Kr'prenheim, das doch 
gar vicht mehr beftand. Auf der leßten Setzurg der Dele 
gation der Magiftratsobteilung für wiſſenſchaftliche Fragen 
gelangte die Angelegenheit zur Sprache. Es wurde be⸗ 

ſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, er wö hie die Wiri⸗ 
ſchaftsabteilung ermächtigen, eine ftrenge Unterſuchung ein⸗ 
zulelten und die Schuldien zur Verantwortung jn ziehen. 

Der Ver kehr der Verſonenzüge wurbe in ganz 
Polen wieder hergefſellt. Nur die hGüterzüge verkehren 
noch in beſchränktem Moße (etwa 90 Projent). Gehern 
wunde der Verlehr der Schnellzüge 5 und 6 zwiſchen War⸗ 
ſchau und Krakau und der Schnellzüge 6101 und 6102 
zwiſchen Keadan und Zekopane wieder auige nommen. J 
nächfter Zert werden auch die Schnellzüge 15 und 16 zwin 
ſchen Kralan und Lodz wieder verlehren. 

den folgende Herren: Rudolf Römer, Juling Kindermann, 

bip. Rieſenbauplaͤne des Vagiftrats. In 

legenheiten wies Magiſtratsſchöffe Bednare yk darauf bin, 

in Lodz bedentend nahe gerückt ſei und daß deswegen ge⸗ 
maͤß dem zwiſchen dem Magifitrat und der Almarience 

* 

Freie Preſſe Miltocch, den 11 Norember 1923 
Die Zuckerſchiebungen eines ehe maligen 
Mrlragiſtratsſchöffen vor Gericht. 

Vorgeſtern begann vor dem Bezirlegericht die Ver⸗ 
bandlung gezen mehrere Beamten des ſrüheren Magifirals, 
die angellagf find, im Sepiember vorigen Jahres Zucker, 
der für die Cooperatigen und ſiädilſchen Läden beftimmt 
war, anderwäris verkauft zu haben. Folgende Perſenen 
hatten ſich zu veraniworien: Der Beamie der Verpfleoungs 
abteilung Joſef Nocznicki, der ſrübere Magiſiralsſchöff 
Bladyslawv Wilczynſti, der Kaufmann Abraham 
Schwarzmann, ferner die Magifitratsangeflellien Juljan 
Grobeluy, Boleslav Mieriynſkti und Euſerjus; 
Muszynſkti. Folgende Rectsanwälte hatten die Veriei 
digung der Angeklagten übernommen: Kobplinſki, 
Szumanſki (Warſchau), Bilyk und Rraun. 62 
Zeugen waren vor Gericht geladen. 

Auf die Frage, ob er ſich für ſchuldig belenne, ant 
wortete Mus ynſti, daß er gehandelt habe, ohne ſich dabel 
eines Vergehens bewußt zu ſein. Buch die Angeklagten 
— und Wilezynſki belannien ſich nicht zur 
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pap· Die geſtrigen Marktpreiſe, ſtellen ſich 
wie foigt dar Ein Schock mohr übenbündhen 20 odö Mark, Peterſilienbundchen 300 000 M., Rũbenbũndchen 
240 000 M., porreebundchen 120 000 M., Selleriebũnd- 
chen 120 000 M., ein Schock Kraut] ooo o00 M., 25 

Kig. Kartoffeln 250 000 bis 300 000 M., ein Pud 2wie⸗ 
beln 40 000 M., ein Pud Knoblauch] 000 ooo M., ein 

Quart Butter 80o ooo M., ein Liter Sahne 250 000 M. 
ein Kilogramm Weißkäſe 125 000 M, ein Luer Mulch 
45 00 M, eine Mandel Eier 300 000 M. 

pep. Die Preiſe für allohe liſche Getranke 
ſind von heute ab bedeutend geſtiegen. Der Spiritus iſt 
um 600 00 bis 620 000 Mark ſũr das Liter ſeurer ge 
worden, ebenſo der Champagner. Die Bierpreiſe ſind um 
100 Proꝛz. geſtiegen. Dieſe Preisſteigerung iſt auf die 
Zuſchlagakziſe zurũckzufũhren. 

pop. Wegen Verkaufs von Lebensmitteln 
zu ũberwäßzig hohen Preiſen belegte das Wucheramt 
folgende Perſonen mit 1 Million Mark Geldftrafe: Ceib 
Gerszt, Wschodnia 31, Ryfka Kahan, Glowna 385, Jadka 
Cura, Petrikauer 22, Elias herzer, Pomorſka 17 uͤnd Za- 
kob herskorn, Wschodnia 62. die Ogrodowa 2 wohn⸗ 
hafte Anna Herſchwinkel wurde außerdem mit 8 Tagen 
bedingungsloſer haft beſtraft. 

bip. Die Lohnbeweaung. Den Hoitel- und 
höhung gewahrl. 

bip. Erlafſſung von Beilgebühren. Geſtern 
fand eine Sitzung der Kommiſſion für öffentliche Geſund⸗ 
heit ftatt, auf der beſchloſſen wurde, 50 Perſfonen die 
Heilgebühren in Höhe von 48,499,305 M. zu erlaſſen. 8 
Verſonen warde die Hälſte der von ihnen zu entrichtenden 
Gebũhren erlafſen. 

Saſtwirtſchaftsangeſtellten wurde eine 60proz. Cohner 

Doutſche Theateraufführung. Uas wirb ge⸗— 
ſchrieben: Wie wir bereits hingewleſen haben, veranftaliet 
der Sportverein Sturm“ am Sonnabend im Möaͤnner⸗ 
Geſang · Vereinẽ⸗Gebaͤude einen Theaterabend mit darauf⸗ 
folgendem Tanz. Zur Aufführung gelangt das alänzende, 
humoxvolle Goͤrnerſche Lufiſpiel Ein glucklcher Familien⸗ 
vater“. Die Rollen ſind unter Vereinsmitglieder, die ben 
Lvodzer Deuiſchen nicht fremb ſind, verteilt. Und awar 
wirken in den Hauptrollen wit: Frau und Herr Zerbe, 
Frau Krauſe, Herr Arndt, derr Rzeſchowſti. Die 
Namen dieſtr Perſonen ſpreben für fich und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieſe Aufführung ſich durchaus ge 
lungen giftalten wird. Wer daher etwas für eine deuiſche 
Theateranffẽͤhrung ũbrig hat, verſäume picht, am Sonn⸗ 
abend im Mannergeſangvereinshauſe zu erſcheinen! 

vpaop. Großer Dicbftabl. Der Niciarniana 1 
wohnhafie EAlfred Stos ſtahl dem im ſelben Hauſe woh⸗ 
nenden Eirtur Pienkowſki einen goldenen Ring mit einem 
Rubin und einem Diamanten, ein Operngias, photo 
graphiſche Objektive und eine ſiüberne Uhr im Werie von 
zuſammen 100 Millionen M. 

pap Verhaftung eines Hend ſchlacht ·rs. Die 
Polizet verhaſtete einen gewiſſen Joſef Majchrzak, Wriea 
niowſta 112, der eine gebeime Hunbdeſchlaͤchterei unte hielt. 

Bei dem Verbafteten wurden 12 lebende und 3 kereits 
geſchlachtete Hunde ſowie eine größere Anzahl von Hunde⸗ 
haͤuſen vorgeſunden. 

Müder Sommer. 
Wie blaue Seide iß der Himmel. Und 

Die Banme bängen müde, leer und ſchwer. 
Der Bluten Luſt — wie lange iſt das her!“ 

Schon fleigt der Abend frierend aus dem Grund. 
Schon wirft die Erde neckt und braun ſich auf 
Und trin't das letzte Leuchten durftig ein; 

Bald wird ſie ſitarr und obne Leben ſein, 
Baid ſcharrt der Wind das tote Laub zuhauf. 
Noch einmal, Menſch, umfaſſe allen Glanz, 
Eh' dich der Welt vind in die Furchen treibt. 
Wer weiß von uns, wae lange er noch bleibt? 
So leb' das Herbften zwiſchen Tod und Tanzz 

Artur Zickher. 
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Eiune echt amerikauiſche Wette. 

Eine Reiſfe um die Welt ohne Bargeld⸗ 
mittel. — Kavitcän Pieezyniti⸗Wander⸗ 

well kommtnach Lodz. 
In Berlin erregien dieſer Tane zwei lIeine Ford⸗ 

Auto“, die mit Niſten voll beladen waren und in denen 
drei Herren und eire hübſche junze Tame ſaßen, großes 
Auf'hen. Die Juſaſſen ſind der amerikoniſche Kapitän 
Peczynti⸗Panderwes, ſtine Frau und zwei Cha fſeure, 
die ſich auf einer Reiſe um die Welt deſinden und ſchon 
das dritte Jihr immer in denſelben Aiemob elen unter⸗ 
wegs ſind. Wau‘e well war wöhrend des Krieges ameri⸗ 
fanſcher liegereifiz x und iſt auch Sportewmaprn erften 
Ranges. Er hat in Nmerika eine Weſte um eine Million 
Tollar abgeſchleſen, daß er ſeine Reiſe zm den ganzen 
Erdball machen wur e. ohne einen Pennig Geld mitzu⸗ 
nebmen oder ſis ſchicken zu laſſen. Er darſ orch keine 
Subovenſion ron einer Auteſiema oder einem ouderan Be⸗ 
trieb annehmen. Er muß ſich mit ſeinen Begleitern durch 
die Welt durcharbeiten. 

Wanderwel und ſeine Gattin helfen ſich damit, daß 
ſie in allen Läͤndern, die ſie durcheilen, intereſſante Film⸗ 
aufnahmen machen und daß ſie in allen gößeren und 
kleineren S'ädten anf der Durchreiſe ihre Aufnahmen vor⸗ 
füh en. Die Expedition hat bisher ganzz Nord-⸗ und Süb⸗ 
amerika, dann Sponien, Vortugal. Hollond, Skondinavien 
und Eüſafri'a durchreiſt. Ven Bertin werd ſie über Po⸗ 
len nach Mobkau fabren und ganz Rußland, Sibirien, 
China und, Janan beſuchen, um über Auſtralien nach 
Amerika zurckwlehren. 

Pap. Kapitän Walerfan Pieczynſki⸗Wanderwell trifft 
om 18. Novemoer in Lodz ein. Sene Beoleiter find der 
Mechaniler Stefan Jarecki, der Chauffeur Eddy 
Somer und die Sekreiär'n Miß Van Ray Herr 
Pechynſti iſt polniſchtr Herkunft. Er wurde in Thorn 
ageboren und beſuchte das Maria Magdalenen⸗-Gymnaſium 
zu Poſen. Er verließ Polen hereits vor 18 Jahren als 
16jähriger Keabe. Se'n Chauffeur Jareeki ift poln'ſcher 
Buͤrger und ehemaliger Soldat des polniſchen Heeres. 

— 

Trinke kein ungekochtes Waſſern 
Es herrſcht Typhus in Codz! 

Kunſt und wiſſen. 
Das 7. Volksfrühkonzert am 18. d. Mis. leitet 

Dir. Berdiafew, der die herrliche Suite von Rimekij⸗ 
Korſſakow „Scheherazader zur Aufführung bringt. Als 
Solift tritt der ausgezeichnete Schüler v. Fleſch, Szymon 
Goldberg auf. Der jugendliche Virtnoſe ſpieit mit 
Occhefierbegleitnne das Violinkonzert von Pogonini. — 
Anfang genau 12 Uhr (alſo nicht 121, Uhr). Eintritta⸗ 
karten ſind an der Kaſſe 2 der Philbarmonie erbältlich. 

NachmittagsKonzert von Gruszezye ſti uud 
Mobkrzycka. Uns wird geſchrieber: Am Sounntag findet 
im Soale der Ph'ilharmonie ein Nichmiltagekonzeri ftatt. 
Es treten der hervorragende Heldentenor Si. Gru zezynſti 
und die Primadonna der Warſchouer Oper Frau Mokrzycka 
auf. Das Programm enthält: Arien, Dueite und Lieber. 
Karien ſinn in der Philharmonie zu haben. 

———— ————— —— — 0— 

Sport. 
Warta (Poſen) — Tonriug⸗Elub 122 (130). 

Tow ing⸗ ſtlub erſchlen am Sonntag kompleit auf dem 
Platze; Warta mit 10 Monn und dazu noch mit einigen 
Reſerveleuten. Echade, denn mit Nizinſti, Ein⸗ 
bach er und Spojda wäre der Verlauf des Spieles be⸗ 
eufend intereſſanter ce veſen. Die erſte Halbzeit hatten 

die Poſcner mehr vom Spiel als die Lodzer, die nur 
dank dem famoſen Spiel ihres Tormanns vor einer Nie⸗ 
der'ade bewohrt blieben. Die Gäſte waren vor dem Tor 
recht gefäbrlich, hauptſächlich die linſe Seite ihrer Stür⸗ 
merreihe mit dem unvergleichlichen Stalinſki als Zen⸗ 
rumsftürmer, deſſen Durchbruchtverſuche, welche er im 
Gegenlotz zu ſeinem Pofitiondkollegen auf der anderen Seite 
n recht iairer Weiſe durchführte, gefallen mußten. Jn der 
41. Minute brochte ein unerwarteter, ſcharfer Schuß des 
dalblinſen Przybysza die Grünen in Füſrurg. 

In der zweiter Halbieit ſah man die Touriſten öflers 
im An riff, doch die Verteidiqung der „Warta“ ſpielte mit 

zahlreiche, oft ſehr gefährliche Aufopferung und Glẽck: 
Daurchbrüse A. Kubiks wurden vom Tormann im leß⸗ 
ten Moment abgewieſen, doch in der 79. Minme konnte 
ubit, zur Zufrledenheit des zieml'ch zahrrelch erſchienenen 
Publikums, in gewehnter Weiſe (Durchbruch) gleichalthen 
Nun ſpielter beide Seiten recht unfar, war den Spieilel⸗ 
rer oft verar lahte, einzuſchreiten und in der 83. Minnte 
den Touriften einen Elfer zumudiktieren, welchen a 
A. Kublid ficher verwandelte. Noch einlge, vergeblibe 
Verſrche beider Selten, das Reullat zu ndern und der 
Schiederichter, hverr A. Marcrewnſti, der dierwal 
nicht ganz beim Spiel war, pfiff dasſelbe bei 122 
Tonrina Klub ab. F 

Bei den Goͤſten gefielen: der Tormann, der Mitg 
läuſer und die Stürmer Dabert, Przybyazß un 
Stalinfſkti, welcher der beſte Mann auf dem labe war⸗ 
während bei den Touriſten Werbinfſeti, —— 
und die beiden Kubids auf der Höhe waen; recht 
eriſ war das Spiei Madgin z dur ſich die weiſten 
foulꝰs zuſchulden iommen ließ. a . 

— 



— — war, emorbet. 
, brii Dir! enauzüge ur d einen Plüſdeim niel mlt ſick. 

vxr 14 
28 Echutzenregiment — Sakoah 42 8. 
VDurch dieſes Roeſultat bewies Halkoah, daß ſie uude 

retterve ſe iß der Or⸗KRlaſſe ſpielt, rnſomehr, da ſie ge 
—e gute Maunſchaften ſchon oft mit Efolg aulge . 

Pogon — Eturm II. 8:22. 
Die N'ederlage oerdantt „Sſuim“ den Verlteidigerv 

æeche dem Geaner au cUen, Teren verhalſen; otfendren 
ſpelie die rechle Eeile der Sia merreihe ſehr ſchrak. Be 
— gefielen der rechte Verteidiger nud der Tor: ann, 
aupt'ã hlich der letzie. a r. 

üEX —00 

Vereine und Verſammlungen. 
WVWon Chriſtlichrn Eremmievert in. Donnersteg 

beginni der Kurs in polniſcher Sleno zreprie Ne, die ſich 
zu gemeldet baben, werden gebeten, vmn! /.8 Uhr abenbo 

im Vereint lokal zu erſch iren. 
Der Ver in polniſchee Saudelsarugeſellten, 

eine Schweſterorgapiiation un eres deut!cden Chriſilicher 
Tommit dereins, verarſtaltete am vergandenen Sor nabind 

ſeinen Nereinsrävmen an der Peiriſoner 108 ein 
Srutefeſt (Doaynki), das ſehr qut beſucht war und in 
jeber Beuchung enen cçeſurgenen Verleif rahm. Im 

Mitfelpuntt der Ve aeſt ung Fand ein ven Herrn Balleti⸗ 
melſter St. Majewſti m't⸗iwa 80 Damen und H'rren 

ſes Verelys einfudierter Rigen, betitelt „Begn ühung 
der Erut e. Es war dies ein ann g erdachtes, landliches 
Dunzemalde mit loſe eingeſtreuſer Handlung, bae bei den 

aſchauern einen wahren Beifalleku?m ent'eſſelte und 
um in ſeinen einte nen Tellen wiederbolt werden mußte. 

Den Kern dieſes Rigers bildelen polniſche National aunze 
aund als humoridiſche Einlage ein von einer Dame und 

m Herrn getan'ter orianeller üdiſcher Tanz. Eine be 
merlent werte Leißung ſtellte hierbei der vcn Herrn Balleit⸗ 
weiſter Majewſti mit ſeiner Partnerin ſeurig getanzte 
Maur dar, der große Begeiſterung hervorrief und gleich 
alls wiederholt wirden mußte. Ven Abſöluß des Rei 

ene, der eiwa eine balbe Stunee in Anſornch nahm, bil 
ete eine als lebendes Bild arrangierte Aufftelung aller 

am Ne'gen beiteiligt geweſenen Verlonen in ihren male⸗ 
en Bauernloſtämen. Hur Mojewſli mußte wiederbol 

ver der Ramne erſcheinen wo man ibm bege'ſterlen Beifal 
dollie. Die Verank allung, die mit viel Umfibt arrangiert 
war, machte dem Verein und ſeiner Leiſung alle Ehre. 
————— 

Fus dem Reiche. 
Zwei Fliegerur faͤlle an einem Tage. 

4 Fliegeroeffiztiere ums Leben gekommen. 
*3 Pelen hatie geſern gzwei Fliegerrnſälle aufurreiſen. 

Der erfle ereigne le ſich in Warſchan, wo der junze 
Dliegerlen nont Kalmi⸗⸗; Siez panſti mit ſeinem Flugzeuo 
aus einer Hohe von 2000 Melern ab ürzte und den Tod 
auf ber Sielle darontrua. Tie zweite Katalrophe geſcheb 

Thorn, wo wäbrend der Unung mit einem Lenkta 
len in einer Esbe von 600 Meſern durch einen gewat'⸗ 
5 Luftwirbei die Gordel aboeriſſen wurde und zur Erde 
erabſtürzte. In der Gandel befanden ſich drei FJlieger⸗ 

leninanie: D ozto vſki. Fawadzki und Krupinſti, die mt⸗ 
lich den Tod auf der Sielle erliten. 

Pabiaulee. Der Evangeliſche Frauen⸗ 
derein verarſtoliet, wie uns geid rieben wird, am 
Sonr abend, den 17. Nevrmber, um 8 Uhr nackmit!ags in 
der Tunm alle einen Wehrechlsverkanf, welcher in Joxw 
eines Jabrmarlts den Freund en und Eönnern des Vereins 
guie Gelegenhrit bi⸗ten wird, ſich mit b'lli en und ſchönen 
Cezenſtankenen verſ hen, de als Weihna htegobe Ver⸗ 
wendung fiaten ſorven. Es gelaroen wum Verſauf: Lard 
oxbe ten, Keſſen. Schürzen, Bi der, Valen und viele andere 

aben ir großer Aus rahl. Kur Unſerhallung der Ese 
hat das ſtomtee eine Reſhe U berraſchüngen ro oelehen. 
Jat von ſen Demen dbes Veremns geleltete und reich he⸗ 
644 Bufen ſow⸗ eine Wiemer Kor dieorei, werden auch ir 

Weſem Jabre ollin Wunſcen dir Gäſte gerecht werden. 
SEn ganzes Jh waren die Mitglie er des Vereins eilrig 

an der Arbeil, die v'elen Geçenflände anrfertigen. die 
nnumehr zum Verfauf ausoelent werden und dem Verein 

unumigingchen Mitt⸗luv rſcheffen ſoſen, um den 
ermſſen der G⸗emeinde an belfen vnſ einer nicht geringen 

ar von Greben den L'bensbeend ogen'os zu geſtalten 
m 17. Nomber wied a''o der Wiißra «verlarf aew ß 

der T ff ankt der vielen Freunde und Göerer das P⸗ 
biewleer Evng. Frou neere'ns ſe'n und eine große⸗gZah' 

öſte aus Lebj vnd Ungeſerd vr'an melvy, fie die Be⸗ 
vrreienſivolea Viereins zu unlerſiũtzen debunden des 

winchev. 
— Zum Vikaman ber errnael. Gemeinde 

in Vabiduiee vunde der urlänoft in Lodz ordinierie Pre⸗ 
digia ean idat diein hoid Henle ernarnt. 

Warſchau Mord. Vor eſern nasmitiag wurde 
mn der Dobea z0 dee 14äbrine dierſtmechen der dor! 

wobnenden Bronmelowa Sichteinſla, woöhrend leylere ab⸗ 
Die Wöͤrder naumen einen Pelz, 

— gZJahre Zuchtbaus für den Mörder 
F ein er Stiefmutter. Nach mehriög'ger Verhandlung 
Ecen Siefan Hodie da, der angellagt war, die gweiſe 
ramn ſeines von der Mulier geſchiedenen Vaters ermorde 
w Kaben, wurde dieſer 

3B 8 Jahren 8ichrhaus verürteilt, robei dle Siraſe au⸗ 
Vee de eſneſie auf FJahre VZuchlhaus heradleſebi 

X 

— — — 

um Verluſt der Rechte und 

Zreie Prafſe — Binwoch, den 10. Nevewber Loat . — — * 

Yolohama uach ben GSibbeben. 
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Ein rerſtörter Straſtendahnwaaen in einem Erdſpan. 

wuſde. Die Ziv ltlage wurde abgelehnt. Die Bitle dee 
Verteibi; ery, ben Nerurteilſen gecen Hinterſegung einer 
qantion auf fieien Fuß zu belt ſſen, wurde aleichfals nicht 
braſch igt. Außerdem erlart ie das Gexicht avf Gruad 
zer Unterſyckung, bdaß der ſich mit der Erbſchafisangele⸗ 
genheit beſaſſende Alvolat Twor aezel gegen die Adrola 
enelhik verfioßen bat, woden dem At volatenamt Mitiel⸗ 
ſur g oewacht werden wird. 

——— ———— — — x 

Neue Schriften. 
Walter Finkſler. Bertauſchte Köpfe. Er⸗ 

der Werkfan der modernen Leben? forſoͤung. Anzer gruber 
Berlag. Bruder Suſchitzin, Wien, Leipzig. 

Zu Steinachs Problem: „Werde wieder ſung !u 
füͤal ſih die geſteigerle Parole Finllers; „Kopf ab!“ Der 
Wiener Biologe, der nicht nur ols Foricher, ſondern ous 
als Vublizift beute welibelannt ift, aibt hler elne anregende 
Zchilt erung ſelner in der, Freien Prefſe“ ſeir erꝛeſt beſposenen 
Berſuche und ſie lieſt ſich vie ein Wellee cher NRoman! 
Die Aueblide. die der Gelehrle den 17 Kariteln ſelner 
—A— Schrift 
nell wie vielver prechend. 

Paul Lanzeuſcheidt. Rarren der 8Siebe. 
NRoman Vreis Eruudjahl geheftet 880, in delbleinen 
5,—. Vierlaag Dr. P. Langenſcheſdi, Berlin W. 15. 

Von LNorren der Liebe berichtet der neus Roman bes 
vielgeleſenen und an⸗erkannten Autors, von Mannern, die 
in ber chaender Selbſtlucht. in zügel'eſem Genuß oder 
blinder Kergöſterung des Weibes alauben „der Lebt rein⸗ 
ſtes Weſen“ erkanni zu baben, und die dech alle war am 
We be lranken und vergehen. Zueleich aber entrollt fich 
uns zum erflen Mal in bleſem bedeutſamen Werle poeliſch 
rin fefſelndes Bil der einzelnen mit der Not uuſerer 8 it 
r'rgenden, ihr erliegenden und ſie ouebeutenden Geſell⸗ 
ſchaſterypen. Gefta ten wie der Defraudaut Lind, dier 
Svpelulant Sturm, der ſtrope lloſe Oberleutnant von Schrot 
und die Helbin des viomans, d'eſe Maria Wendt, ſind 
förmlich ans dem Leben gegreffen. So ſichern Tenden, 
und Umwelt, Pſychologie urd bdromatiſch ſpannende 
Handlung auch dieem bervorragenden Roman Paul Lar⸗ 
genicheidis ſenen Erfo'g. 

flus aller Welt. 
Dex Kamuvf gegeu das ISiibat in der Tiche- 

choſowatei Die Tribunas ſchreibt: Em roͤmilch ⸗ 
katholiſcher Pfarrer hat wit ſeiner Wirtſchaſterin drei Kin- 
der und hat ſich nach dem Inkrafttrelen des neuen Ehe⸗ 
geſetzes wit ihr vermählt. Der Pfarrer wurde hierauf 
aus der Kirche ausgeſchleſſen. und die ponitiſche Candes⸗ 
veiwaltung ſtellne ihm ſein Gehalt ein. Außerdem wurde 
ein Seluch um Zuerkennung der Penſion von der Lan- 
des ver waliung abgelehnt. Der Prie ſter ũberreichte aegen 
die Elberkennung der Penſion die Berufung beim Unter 
richisminiſterium, das dahin entſchied, daß der idmiſch⸗ 
katholiſche Prieſter, der wegen Eheſchneßung aus der 
Kirche ausgelchloſſen wurde, nicht aufhört Prieſter zu ſein, 
meil das tſchechoſſowakiſche Ehegeſet den Prieſſern die 
Eheſchließung geſtaltet. Inlolge dieſer Entſcheidung hat 
der Pſarrer Anſpruch auf Penſion. 

Das Laud der Skten. Das Cand, wo man 
die imeiſten Sekten kennt, iſt wohl in ganz Europa Wurt 
temberg. Denn nach neueren Feſiſtellungen gedeihen dort 
nicht weniger als 102 Sekten, mehrder minder in der 
Oeffentlichkeit bekannt. Die meiſten dieſer Sekten haben 
em lehr hohes filter und können nochweiſen, ſchon im 
17. Zahrhurdert gegründet worden zu ſein. Es handelt 
ſich in der Hauptſache um religiöſe Vereinigungen, die zu- 
meiſt ſich von einander nur durch wenige Foͤrmlichkeiten 
unterſchtiden. t 

Handel und Volkswirtschait 
Deor — dureoh Folen. 

Die Verhandlungen mit Kopp 
in Marsohan. 

Inm Laute der letaton Tago fanden, vlo dio 
Telegtaphenagentur moldet, in Waraohau Unterro- 

dass belde Partolon entsehieden feiodliohe 

folgen lͤßt, ſind ebenſe ſenſalio⸗ 

tisoben Verhalinissen, in 

Rigaer Vertrages gesiohert vied. 

lpdustelellon wieson auf die 
xoiton des Export sowie auf aio tatalon Folxoen dar 
Devisen vororunungen hip, duroh wveloho dle I- 
dostrio dio aus dem Auslando far ausget——rte 
Woren orzielten Fromd valuton nloht aelbet ver- 
wondon dart. WA ... Daraut orwiderto der Vertroter dor Landaee- 
darlehpstasss Abra mowse a, dass die Lodaat 

TZweigatello der Lapdesdarlehnstasuo bel den 
massobenden Roglerung-falttoron in Varrehaun 
berelts Sehrlito untornonmmen habe, um dl 4Aaß-· 
hebung gewiseser Popkto der Dorisonvorcehritiat 

PDlesen Bemohongen iat ee ict 

ibn fesselndon Vorsohrifton beafroit wvüerdo. 

welodom ar dio Varena xaantt. vetiagos dari. — 

dungon zwlsohon dem Aussenminister Seyda und 
dem ausserordontliohon Ssowſotgernandien Lopp 
statt, dio auon z. T. duroh den polnisohen Gesand- 
ten in Moskau, R. Knoll, geführt wurden. Die 
Unterredungen begannen mit dor PFostatellung. 

denzon verfolgon. J 
Von der Seowjetreglorung worden vler Punſto 

aufgestellt: 1. Dis Festaetzung elner ausel der 
ꝑrodest mocliohston Vorgunstigun in don Zollboaleh- 
uogen. 2 Prsös clorung und Garentlarung eoines 
gefepseitigen Handelstransits in Austohrueg des 
Art. 22 des Rigaor Vertrates. 8. Festsotaæunce der 
Art und Woiso dor Durehtobrung des Art. 180 dan 3— 
Rigaer Traktats botrefſend dlo —— von 
30 Millionron Rubel in Gold durob Russland, die 
Polen aus dem Antoll an Goldfonds der froheren 
rusalsohon Siaatsbank 

rigkeoiton erogeon, dio mit der Kenntnianabmo der 
Notſialorung ũber dio Entastehung des Vorbandes 
der asovjetſstisohen Republiken im Zuaammenaang * 
atohen. 

Inm Laufo der VUoterredung ctollto es cio 
heraus, dase die asovjeilaliο Reglerung ein ent- 

sohledopes Gonloht aut dio Frago dos Trancite 
aus Rassland naoh Dentsohland logte, dor ale olne 

politjsono Bededtung im Zusan)νhango mit et- 
ner overil. welteren Entuloxltunx dor ERrelgais, 

Debieeblsna bonegio. bor betrouenue εαι tiet soho Vorsohlag sleht dis Garantiexung den 
frelon Trapslte, unabhãngig von den inneren polt- 

soitigon Fxports vor. PJ 
Von, polnisoher Soito goht man von den 

Standpunkt aue, dass dle polnisobo Reglorung un- 
ter Berutunzg auft die antrſehtig friedliehon Abrloh- 
ten saloh grendsdſzlioh in die inneren Angelogen⸗ 
helten fromdor Staaten nloht einmisohen wollo, 
fernor, dana die Frage des PTransita eino reln 
wirtsehaftliorie Frage sol, aus der eMtliohe pol⸗ 
tisohen Moniente ausgesohlosson werden muerton. 
In dieseor Frago wurde von polnisoher Seite oino- 
Form in Vorseblag gobraoht, in der der oιje— 
tietisehon Reoplerung der frole Transit aut oiner 
standigen Grundlage im Rahmon des Art. 29 do 

Zu oilver Vorstãandigzung in dlieter Eraco — 
es nioht gekommon, dagegen waren beldeo Partalon 
aleh elnig dber dio Frage dor Aonderung des Auf- 
rohleden friodlionom Geleto geſohrton Vntorrodun- 
gen ixugen elnon roln atehllehen Onaraxter. 

Dio Lodæor Industrio und dio Exn 
valuten. Am Sonrabond ſand in Warsobad unter 
dem Vorsits des Devisenkommieraars Naſau 
olneo Rorferens von Vertrotarn der Industrie uud 
der Bendrden atatt, auf der in Gor Angelogonhait 

ponibilitaut doer vom Waronexport oein· ee ODi 
iessondẽn Fremdraluton beraton wor de. 

duroheusoi xen. 
verdankon, daes dor Lodzer Export von mohrersn 

vurdo d. a. crrelont, äne dor üαρονασν αJR v⸗ 
Ex por teĩnoaabmon S2ugνοsten des Inu—sιιIιlο_N, bal 

Fen 

gohõoren. 4. Perronaländo-. 
ruogen im Sinno des Abkommons ubar dio Rep- 
rationon. Die polnisohe Kegiorung hat ihrersels 
obepfalls dls Frago der Boseitigungz der Sonrie- 

dorn Landors ie εαι�� 

bavues dor vetεν—οBον FOderatlon. Dle in ons- 

, ———— 
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raluten 2zu besitzen. 

6 
bel eér allerdings vorerst dlie Genehmſgupg dor 
Lodzer Zweigsteollo der Landerdarlohnakasse oln- 
holen muss. Die Bapken sind verpfliehtet, auf 
ihrem Valutakonto hei der La ndesdarlehnekasse 
ein 60-prozentiges Saldos nieht di- poniertor Expomt- 

Diese Banken dürfen uaber 
—diess Valoten in auslandisobor Waährung (nieht 

nur in polnischer Mark) vorfugep. Rxporteure. die 
die eipſſliessenden Valuten nicht sofort breuohep, 

ksonnen ũber diese disponieren. 
pap. Von der Lodxer Huftindustrie. 

Wie wir bereits beriehteton, begab sion am Frei 
tac vorgangener Wohhe eine Abordnung der Hut- 
industriellien naoh Warsohau, um im Industrie- 
und Han delsministerium in der Angelegenheit der 
kritisohen Lage in der Hutindustrie vorzusproohop. 
GOlelioh ꝑach ihrer Ruokkohr aus Warseohau berie- 
fen die Hutindustriollon olne Konferenz mit den 
Arbeitervertretern oip, adf der sio erklartep, dass 
sle ijm Ministerlium Keinerlel Kredite erroleht hät- 
ten und dass sie deswegon die Fabriken nur auf 
2-8 Tage vdohentliehn in Betrieb sotaon und den 
Arbsitern nur 74 Pros. des von der Teurunge- 
Kkommisslon eormittolten Teurungszuwaohses so wie 
50 Proæ. Ausglelohszulage go vühron könnten. Die 
Arbeiter habon sloh damit nloht oin verstanden er- 
— und den Wojewoden um Vermittlung or- 
euoht. 

XVIVEXRCODXXIIIIXXXXI 
erhhht den Zinasatæ. Die Hauptdirektios 
dor Lapdesdarlehenskasso besobloes im Einver- 
nehmen mit dom Finapaministerinn, den bisheri- 
gen offiaiellon Zinsfuss vom 12. November ab wie 
folet z2u erhohon: bei VWeohseoin mit dreimonatiger 
Frist, bei Terminanleſhon gegen Binterlegong von 
Woerrpa pioron von Prlvatinetitutionen und Sohats- 
an veisungen der Gproz. Dollaranleihe, von oftonon 
Kreditrechnungen und von Warenanleihen 46 Proz. 
Boi Term ipanſeiben gegen Hinterlegung von Obli- 
gationen der pros staatliopen kurz- und lang- 
fristigen Apleĩhe bleibt der Zinsfuss un veran dert. 
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Hinzugoreehnet wird eino Provision von 60 Pros. 
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Aibortas deriogsgeſeliſchalt m. b. h̊. Wildt 320. 330 318 
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Ir. Dbl. BRADh, Suche 55 e 

Sportverein „Sturm“ 
————— — — 

veranſtaliet am Sonnabend, den 12. Ropember, um 8 Uhr abends,. im grotzen 
Saale des Männergeſangdereins, Petrikauer Straße Iir. 243, einen großen 

Theater⸗Abend 
mit daraufſolgendem Tanzc. — Zur klufführung gelangt: 

„Ein glücklicher Familienvater“ 
Cuſtſpiel in 3 fHufrögen von C. f. Goͤrner. 

Tanzmuſik unter Ceitung des herrn Rocianowſki. 
fille Mitglieder nebſt ihren werten fingehörigen ſowie Freunde und 

Gonner des dereins werden freundlichſt eingeladen. 
4065 Dile Verwallung. 
ů — 

ò 

—XEäEE — 

SportVerein „Rapid“ in Code⸗ 
Am Sonnabend, den 17. d. M, um 7u, Uhr abends, veranſtaltet 

der Sporiverein Kapide in den großen Sälen der FZleiſchermeiſter⸗ 
J Innung. Kopernikaſtr 46 (Milſcha), ſein 1pF 

mit reichhalligem Programm 4146 
tar Mitgſieder und durch dieſe eingeführte Gaͤſte. — Die Herren mitglieder werden gebeten. 

die Einadungskarten ab Mittwoch in Empfang zu nehmen. Fuͤr Koche ſorgt deſtens 
zrau Rosner. Die verwallung. 

ſim Sonnabend, den 17. Tovember d. J., ver⸗ 
anſtaltet im Cokale des Zgierzer Männergeſangvereins 
an der Zakrat ·Straße der Zgierzer Turn-Derein das 
diesjaͤhrige 

Siegesfeſt. 
J fitle diejenigen Sieger, die bei dem vom Zgierzer Turnverein veranſtalteten 
WwWettnampfen Preiſe errungen haben, werden gebeten, dieſelbend abeuholen. 
36 llach der Preisverteilung: Tanʒ. 
W sãmil che Sport· u. Turnvereine werden zu dieſer Feier hoͤfl. eingeladen. 

Anfang 7� Uhr abends. 
Die Verwaltung. 

Erſtes Stiftungs⸗-FSeſt 

Geſangverein der Brüdergemeinde zu Lodre. 
Am Sonntaag. den 18. Nevrmber d. J. um 4 Uhr 

nachmitiagẽ. Anbet im Saale des Kircher ge angvereins 
der St. Trinitatixo emeinde, Ronſtantinerſtr. 4, ein 

Familien⸗Abend 
mit reichhaltigem Trogramm ſtatt, au welchem alle 
Freunde und Gonner der Vereins frenndlichſt eigeladen 
werden. c Der VBorſftand. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

dr. mei. Wilhelm fiſcher 
empfängt innere, chirurgiſche und Haut⸗ Kranke 

täglich von 587 Uhr 
Pettikauer Straße 200. 

Lediger Rentmeiſte 
28 Jahre alt, 6 Jahre in ungekäündigter letzter 
Stellung in DeutſchOberſchleſien. der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht Stel- 
lung als ſolcher, am liebſten in der Poſener Ge- 
gend. Min Kaſſen⸗, Lohn- und Steuerſachen beſtens 
dertraut. Primd Refferenzen. SGefl. Off. unter 
.Ffl. B. 100* an die Geſchäftsſt. dſs. Bl. —E — —— — * 

467 

berkauf ſaͤmtlicher pPelzwaren 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reperaluren 
Annahme. Maßige Preiſel Reellſte Bedienung! 

I. D. Dawido uio æ 
VBetrikauer Strake 19 

2647 im Hofe, 2 Eingang, links, 3. Elage 

Erea tielauaigesa 
Heren-⸗SohneidereAtelier 

Fr. Choinacki. 
Lodæ, Sloniiawiota 39 EFront Laden) 

abernimimt aller Art ins Fach sehlagende 
Bestellungen. 4 

Wirtſchaft. 
gꝛ / Morgen Land mir Wohnhaus, befehend aus 

5 Zimmern ſowie Stallen und Scheune. mit oder ohne 
Fnveniar, abr iſehe Iber preiswert zu verkaufen. Nahe 
ded un erſabren beim Mirt ſelbft. 

BZ. Zeniſch. Jzabellow bei gZduuſta⸗Wola. —*— 

Seſucht 
folgende Nummer der „Freien Preſſe“, 
die zum heutigen Preiſe in der Ge— 

ſchäfts ſielle gekauft wird: 

von -8. 

Jul 1022 Nr. 18 a10r 

Spezialarzt fuͤr 
Haut⸗, veneriſche und 
Harnore ankronkheiten 
Poludniowa 23 

Cunpf. v. 8-10, 1-2 und 
2034 

Hart· 1. deueri che hranſhelten 
dt. 8. ſewxowic 

Konſtautiner V. 
Empfängt von 8281 vorm. 
und von 6—28 nachm. von 
626 für Damen. J 

dr.cudwig falk 
Spegialarzt Jür Haut⸗ 
uund Geſchlechtsatranke 

einpfaͤngt von 10-2 12 und 
vron b7 4019 

Nawroiſtr. UNr. T. 

Dr. wod. 4176 
Eamund Ekort 

88 arn⸗ A. Geſchl⸗Kr. 

prechſt. v. 2 8 u.o. 729, 
Damen 324 Uhr nachm 
Riliuſti⸗SDtraſte 137 
das 3. Hans v. d. Oléowne. 

Rosohanor 
Hauts, Geſchlechts⸗ 
vnd Sarnleiden. 

Behandlung mit kimftl. 
Hdhenſonne. 2842 

Dzielua⸗Straſie 9. 
Ewipf. v. 8-10:/. n. 48 v. 

Juneer mann 
mit « Rlafſen Eynnefſial⸗ 
bildung. die deuiſche und 
polniſche Spracke mi Wort 
und Schrift völlig beherr⸗ 
ſchend, ſucht Stellung as 
Buͤro⸗ o der Faͤr ber ein a ti⸗ 
dant. Gefällige DOfferten 
—A — 45 
ſchaͤſts ſtelle r „Freien 
Viefſe“ erbeten. 41482 

Gchloſſermeiſter 
mit techniſcher Schulbil⸗ 
dung, vertraut mit allen 
modernen Einrichtangen in 
Textilfabriten, ſucht Stel 
mng ſoſort oder ab 1. 
Janugr. Dff. erbeten unt. 

Nr. 4. an die SGe⸗ R. 
ſchaſtonelle dis. D. ⸗ 

engliſche und polniſche 
leratur zu faufen; bel 

dert ruſfiſche Ala — 
gaben unter „Ola 

erbeten. 
Bl die yanunele —RD 

hie mtzen der Rlein⸗ 
ſietuch Ihres Landes, 
wenn Sie ſich uber die 
Foriicht inle der Kleinliet· 
zucht in Deuſchland un 
ler tichten und in bderbin 

lern treſen. darum de· 
ſtellen Sie die bill 

teſte und gediegenſt⸗ 

zelujtiſt ſut 
jeden 

kleluner ructer 
die il uſtrierie 

Mt ⸗ Vore Zresden · A.1 
wermerſtraße 20 

In der Tier⸗Borſe ſinden *. alles —5— 
aber Seflgel. Gunde. 
——— kKaninchen. 

u * e 

aAbonnene iits beſtellungeꝰ 
vltte an obige dreſſe 

ru richten. 
— * 

—D 
Inſerate u netpreuer 
deſdrdert die itꝛon 

dung mit deutſchen züch· 

reichhaingſte intereſo⸗· 

der Zeitung. wee 
—N 

— — * —E—— 

Ve lonweaden 
—XR 

diſionen eines Hellſehers· 
Dieſer Bac exxegte geheure — *3 

—— 
nur gegen Boꝛr ——�— — —2 ðrie 
ulmir· Vorlag. — 

gtut * —XP 

—* 
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